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Ae zriedevsimgmeu.
(Don unserem römischen Mitarbeiter .)

C . H. Rom . 6 . September .

Der mehr als siebzigjährige frühere Minister¬
präsident Luzatti hat dieser Tage dem Museo
civico seiner Vaterstadt Venedig mit einer patrio¬
tischen Ansprache ein zweifellos interessantes
Dokumentengeschenk gemacht ; es sind Aktenstücke
über die italienische Finanzpolitik seit 1891 , eben

dem Jahre , in dem Luzatti zum ersten Male das

Finanzministerium übernahm , und vor allem

ein offizieller Briefwechsel mit den damaligen
Leitern des Marinewesens , aus dem hervorgehen
soll , wie planmäßig schon damals , trotz der

äußersten Knappheit und Bedrängtheit die Zu¬
kunftsbedeutung der Marine von ihm klar er¬
kannt und darum mit den verfügbaren Mitteln

finanziell vorbereitet worden sei . Nun das
Aktenmaterial wird ja wohl bald veröffentlicht
werden : aber man darf wohl sagen , daß nicht
nur das begreifliche Gefühl persönlicher Genug¬
tuung den greisen Staatsmann , der in erster
Linie an der glänzenden Gesundungsarbeit der

italienischen Finanzen mitgearbeitet hat , ihn
heute stolz auf die Zeit der schweren Beginne
zurücksehen läßt . Nein , dieser heutige Krieg muß
von selbst in seine Anfänge , seinem Verlaus und

seinem schwierigen Ende immer wieder auf die

ausschlaggebende Bedeutung der wirtschaftlich -

finanzielle Vorbereitung von Staat und Nation

für den politischen Gesamtaufstieg Hinweisen . So
kommentieren denn auch alle Zeitungen wieder
mit besonderer Emphase die offizielle Mitteilung ,
daß die Staatseinnahmen in den letzten
beiden Monaten Juli und August den Voran¬
schlag um 26 Millionen überschritten haben , d. h.
um mehr als das doppelte des Plusbetrags in
den letzten auch schon günstigen Jahren . Und
auch sonst kann man überhören , daß die wirt¬
schaftliche Initiative aus dem moralischen Auf¬
schwung der Kriegszeit viele wertvolle Stärkung
erhallen habe . Italiens wirtschaftliche Wurzel -

kraft ist also gesunder als je und läA einen klei -
nen Aderlaß schon zu .

Trotzdem ist es nun aber gerade Luzatti ge¬
wesen , der vor einem Monat etwa der Regie¬
rung die Anbahnung von Friedens Ver¬
handlungen anriet und selbst den ehrlichen
Makler auf eigene Faust , natürlich in steter Ver¬
bindung mit Rom , abzugeben , unternahm . Ist
ihm also etwa doch für „sein Werk "

, den gefüllten
Tresor , bange geworden , oder ist ihm , dem
Finanzfachmann , der Gedanke peinlich , daß Auf¬
wand und mögliches Ergebnis nicht mehr im
richtigen Verhältnis zueinander stehen könnten ?
Er würde im letzteren Falle nur der gleichen An¬
sicht mit nicht wenigen ernsthaften italienischen
Nichtfachmännern sein , die mit ihrer Kritik der
Kriegsführung , der politischen wie der militä¬
rischen , nur zurückhalten , weil einmal gemachte
Fehler nun doch nicht ungeschehen werden kön¬
nen . Von diesem Augenblick an aber , da auch
dem Patrioten die unsinnige Unverhältnis¬
mäßigkeit weiterer Opfer für Tripolis einleuch¬
tete , begann für die Regierung die peinliche Lage .
Reue Opfer sollen möglichst wenig mehr gebracht
werden , und andererseits können die alten For¬
derungen , für die das Land bisher Gut und Blut
dahingegeben , jetzt nicht mehr herabgemindert
werden . Der Frieden mit der Türkei kann aber
nur entweder durch gewisse Nachgiebigkeiten oder
durch eklatante , und das wieder durch große
Opfer bedeutender Waffenerfolge erlangt wer¬
den . Man sieht , das Problem erscheint von dem
der Quadratur des Kreises nicht sehr verschieden
und die einzigen Möglichkeiten sind : entweder
die Einwirkung der Mächte unter der Bedrohung
durch einen allgemeinen Brand (zurzeit wohl
ausgeschlossen ) oder aber es gelingt den klugen
Unterhändlern auf beiden Seiten , der öffent¬
lichen Meinung im eigenen Lande ein annehm¬
bares X für II zu machen . In der Hoffnung
auf diese zweite Möglichkeit haben sich denn auch
verschiedene politische Auguren — und zugleich
gute Patrioten — von beiden kriegführenden
Parteien am dritten Ort , bekanntlich an den
Ufern des Genfer Sees zusammengefunden , um
in strengster Diskretion zu erörtern , ob nicht ein
jeder in irgend einer verhüllenden Form doch tun
könne , was zu tun er sich laut und öffentlich
pathetisch weigern muß . So wenn etwa die
Türken allmählich ihre Truppen aus Afrika
zurückziehen würden und italienische Unterhand¬
lungen mit den Arabern ermöglichten , ohne das
Annexionsdekret anzuerkennen . Eine „ange¬
messene"

Kriegsentschädigung in der Form als Er¬
satz für die Dakufgüter würde ihnen den Schritt
erleichtern . Dazu würde gehören , daß die Ita¬
liener den okkupierten Inselgriechen eine schöne

Proklamation der Türkei mit allen gewünschten
Zukunftsversprechungen verschafft , sonst aber den
Territorialrechten der Türkei nicht weiter zu nahe
tritt . Was für einzelne Detailmöglichkeiten
während der letzten Wochen aufs Tapet gebracht
worden sind, weiß außer den wenigen Unter¬
händlern selbst und den direkt unterrichteten
Staatsmännern kein Mensch . Die jeden Tag
wechselnden Pressemeldungen sind, falls sie nicht
der bloßen Telegraphierwut einiger , meistens

Rückblick der „Norddeutschen Allgemeinen
aus die Schweizer Tage .

Berlin , 8. Sept . Die „Nordd . Allg. Ztg." schreibt
in ihrer Wochenrundschau : Der Kaiser
ist mit einer Fülle anregender Eindrücke von sei¬
nem Besuche in der Schweiz zurückgekehrt . Die
Aufmerksamkeit der eidgenössischen Behörden , die
auch das Kleinste sorgsam bedachte, das offene,
liebenswürdige Entgegenkommen der Bevölke¬
rung sowie die ausgezeichneten Leistungen
des schweizerischen Militärs haben sich
vereinigt , um die Reise des Kaisers
genutz - und erfolgreich zu machen. Den
Schweizern wie ihrem hohen Gaste werden die so
schön verlaufenen Tage lange in freundlicher Er¬
innerung bleiben . Beim Verlassen des gastlichen
Bodens gab unser Kaiser in einem Telegramm
an den Bundespräfidenten Forrer nochmals seiner
Befriedigung über alles Gesehene und seinen Dank
für die glänzende Aufnahme in Worten Ausdruck,
die vom Herzen kamen und zum Herzen gehen
werden . Das deutsche Volk schließt sich diesem
Dank « freudig an . Wir freuen uns aufrichtig über
die guten nachbarlichen Gesinnungen ,
die sich in der sympathischen Begrüßung unseres
Kaisers so rückhaltlos bekundeten . Der Zweck und
die Bedeutung des Besuches ist von beiden Staats¬
oberhäuptern bei dem Festmahl in Bern in klaren
Worten ausgesprochen worden . Ein besonde¬
res politisches Ziel ist bei dieser Reise von
keiner Seite verfolgt worden . Wir sprechen
aber ßerne aus , daß es uns auch politisch wertvoll
erschernt, wenn der Wunsch unserer Regierung und
unseres Volkes , die Beziehungen zur Schweiz in
ungetrübter Freundschaft zu erhalten , bei die¬
ser Gelegenheit ebenso deutlich zur Anschauung
gebracht wie aufrichtig erwidert worden ist . Der
Bundespräsident betonte in Bern die Entschlossen¬
heit der Schweiz, ihre Neutralität gegen jeden
Angriff zu wahren . Die Interessen des Deutschen
Reiches stimmen auch in diesem Punkte völlig mit
denen der Schweiz überein . Wir begrüßen es da¬
her mit Genugtuung , daß die Wehrhaftigkeit des
Schweizer Volkes , in der die Bürgschaft für die
Unantastbarkeit seiner internationalen Vertvags -
rechte liegt , unserem Kaiser in so glänzender Weise
vorgeführt worden ist . Bor allem aber sind die
Kaisertage für beide Völker der Anlaß ge¬
wesen, der innigen geistigen und kul¬
turellen Gemeinschaft zu gedenken , die sie
von altersher verbinden . Der Kaiser gedachte dieser
Beziehungen in besonders warmen Worten und
sprach damit den Deutschen und den Schweizern
gleichmäßig aus der Seele .

Beginn der Laisermanöver.
Oschatz, 8. Sept . Der Kaiser trifft am S. September

morgens im Sonderzug im Manövergelände ein , wo die
Kavallerie - und AusklarungS -Uebungen zu dm Kaiser¬
manövern beginnen . Das Hauptquartier des Kaisers
besteht aus dem KommandantenGeneraloberst o. Wessen,
dm diensttuenden Gmeralen s. Ia suite v . Gontard
und v . Chelius , den Flügeladjutanten Oberst v. Kleist
und Oberstleutnant v . Mutius , dm Majoren v.
Dammes , Frhr . v. Holzing - Berstett und v. Ca¬
priol und außerdem aus dem russischen General L I»
suite Tatischtsckeff, attachiert zur Person des Kaisers .
Die fürstlichen Manövergästeunddie Generalfeldmarschälle ,
die fremden Gäste (amerikanische und Schweizer Offiziere) ,
ebenso die Militärbeoollmächtigtender Bundesstaaten und
die fremden Militär -Attaches wohnen in Dresden.

Mügeln , 9 . Sept . Die allgemeine Kriegslage für die
heute beginnenden Kaisermanöver ist folgende :
Während Blau gegen eine Westmacht kämpfte, überschritt
Rot die Ostgrenze und rückte durch die Ostmark und das
Nördliche Böhmen vor. Nach einem entscheidenden Er¬
folge im West überführt Blau seit dem 6. Sept . mit der
Eisenbahn starke Kräfte nach Magdeburg an der Saale .
An der Elbe um Wittenberg und Torgau sowie im nörd¬
lichen sächsischen Erzgebirge hat Blau zunächst Reserve¬
truppen . Es befestigt Wittenberg und Torgau. Blau hat
Meldung von starker Roter Kavallerie bei Kalau.

Mügeln , 9 . Sept . Zur Erläuterung der allgemeinen
.Kriegslage wird bekannt gegeben : Auf jeder Seite der
kämpfenden Parteien stehen Armeen . Diese handeln im
Rahmen der in der Kriegslage erwähnten Heere, sind
aber nicht selbständig . Führer von Blau ist der sächsische
Generaloberst Freiherr v . Hausen , auf der roten Seite
General der Infanterie von Bülow . Der Kriegszustand
für die Heereskavallerie beginnt am 9 . September, vor¬
mittags 7 Uhr. Bei den beiderseitigen Aufklärungen
wirken mehrere Flngzeugabteilungen zu je 6 Flugze gen
mit , sowie die Luftschiffe 2 III und k HI . Für den
Kaiser ist ein Barackenlager bei Berntitz zwischen Oschatz
und Mügeln errichtet.

derselben Korrespondenten , entspringen , von den
„Gewährsmännern

" lediglich lanziert , um den
nötigen Rauch zu machen , hinter dem die Frie¬
densauguren ihre Hauptaufgabe verrichten kön¬
nen , nämlich Zugeständnisse zu ersinnen , die
keine zu sein scheinen. Wie es nach dem letzten
Leitartikel des „Corriere della Sera " scheint, ist
jetzt der Gedanke aufgetaucht , den das Blatt z. B .
auch Kiamil Pascha zuschreibt , den Zwist zunächst
überhaupt nicht durch einen förmlichen Friedens -

Der Reichskanzler in Bvchlao.
Bnchla «, 8. Sept . Reichskanzler von Bethmann

Hollweg und Graf Berchtold pirschten heute früh
auf Hirsche. Der Reichskanzler erlegte einen Achtender.
Nach dem Frühstück wurde der beabsichtigte Ausflug nach
der Burg Buchlau unternommen. Inzwischen klärte sich
das Wetter auf . In bester Stimmung besuchten die
Gäste unter der liebenswürdigenFührung des Burgherrn
und der Gräfin Berchtold die hochinteressante alte Feste
und die nicht minder interessanten kulturhistorischen
und naturwissenschaftlichen Sammlungen , die von den
Vorfahren des Grafen Berchtold angelegt und von ihm
selbst vervollständigt sind. Hierauf wurde in der Burg
ein Imbiß eingenommen . Dann kehrten die Herrschaften
nach dem Schloß zurück . Der Reichskanzler fährt heute
abend gegen 11 Uhr über Ungarisch-Bradisch ab und
« denkt auf der Rückreise sich in Grätz bei Troppau bei
dem Fürsten von Lichnowski zu einem kurzen Besuch
aufzuhalten . Botschafter von TMrschky und Gemahlin
verlassen Buchlau morgen zu weiteren Besuchen in
Oesterreich. Auch die anderen Gäste reisen teils heute
abend , teils morgen ab .

Buchla «, 9. Sept . Der zweitägige Besuch des Reichs¬
kanzlers von Bethmann Hollweg in Buch lau hat den
leitenden Staatsmännern beider Länder
und Völker wiederholtGelegenheit zu eingehende »
politischen Besprechungen gegeben. Dabei wur¬
den alle im Augenblick schwebende » Fragen
der allgemeinen äußeren Politik , insbesondere
des nahen Ostens , besprochen und die beiderseitige
volle Uebereiustimmung über alle Punkte erneut
festgestellt.

Die schwedische« Jovrvasiste«.
Leipzig , 8. Sevt . Eine Deputation , die von den

schwedischen Journalisten gestern von Lützen
nach Altranstädt entsandt wurde, fand bei dem Besitzer
des Schlosses , Grasen Hohental, herzlichste Aufnahme .
Dr . Soederberg legte mtt einer Ansprache einen Kranz
an der Gedenksäule nieder . Der Schloßherr zeigte der
Deputation das Zimmer, in dem der Friede geschlossen
worden ist, die noch vorhandenen Andenken aus dieser
Zeit und erinnerte an den Besuch des Königs Gustav
m Altranstädt. Der Abend m Leipzig gehörte den
journalistischen Vereinigungen der Stadt . Die Orts¬
gruppe Leipzig des Reichsverbandes der deutschen Presse
hatte zu einem festlichen Dämmerschoppen in dem Rats¬
keller, der Verein der Leipziger Presse im Anschluß daran
zu einem Abendessen in den berühmten „Thürmger Hof "
eingelaben. Hiebei wurden zahlreiche Reden gehalten .

Nach herzlicher Verabschiedung erfolgte die Weiterfahrt
nach Essen , wohin eine besondere Einladung des Herrn
Krupp v . Bohlen und Halbach die schwedischen Gäste und
ihre deutschen Begleiter ruft.

Esten a. R . , 9. Sept . Die schwedischenJournalisten
trafen gestern in Begleitung der Chefredakteure Schweizer
und Wynecker in Essen ein und wurden im Aufträge der
Firma Krupp am Babnhof empfangen und zum Hotel
geleitet. Nach dem Abendessen vereinigte man sich zu
einem gemütlichen Beisammensein .

Englische Marine.
London, 8. Sept . Die Admiralität veröffentlicht

ein Memorandum über die Verteilung der Ädnura-
litätsgeschäfte zwischen dem Seelord, dem Zivillord und
den Sekretären. Außerdem werden einige Aenderungen
in den Disziplinarbestimmungen bekannt gegeben, durch
die besonders gewisse Strafen , die als zu drückend be¬
ttachtet werden , abgeschafft oder umgewandelt werden .

Serbische Ankausskommission ausgewiesen .
Belgrad , 9. Sevt . Die ungarischen Behörden haben

eine zum Ankauf von Pferden nach Südungarn entsandte
serbische Offizierskommission in vergangener Woche aus¬
gewiesen, weil sie von der Anwesenheit der serbischenOffi¬
ziere auf ungarischem Boden nicht vorher auf diplomatischem
Wege verständigt worden seien. Die von der serbischen
Regierung eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß die
Ueberreichung des betreffenden Schriftstückes in Wien
infolge der Nachlässigkeit des dortigen serbischen Geschäfts¬
trägers unterblieben sei, weshalbdieserabberusen werden soll.

Der erste Schnee in Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 9 . Sept . Heute nacht fiel in Paris einige
Minuten Schnee, der aber auf dem Boden sofort
schmolz.

Vettere Depeschen siehe .Letzte Aachrtthteu".

schluß zu enden , sondern ihn durch Passivität —
und eben langsames Zurückziehen der türkischen
Truppen aus Tripolis versanden zu kaffen . Das
Mailänder Blatt protestiert natürlich gegen
solche Auskunft , nicht weil die Italiener dann im¬
mer noch mit den Arabern fertig werden müß¬
ten , sondern auch weil die wirtschaftlichen Inter¬
essen des Landes ein klares Verhältnis zu der
Türkei verlangen . Aber der Gedanke an ein sol¬
ches Provisorium ist eben doch wohl nicht ohne
Absicht so in das Publikum hineingetragen wor¬
den . Daß weder Italien noch die Türkei eine
europäische Einmischung in ihren Streit wün¬
schen , ist für die Unterhandlungen natürlich auch
günstig . Vielleicht darf man ferner zur Kenn¬
zeichnung der italienischen Stimmung auch auf
die 3Abgesandten der Inselgriechen Hinweisen , die
hier seit Wochen vergeblich versuchen , der italie¬
nischen Regierung ihre Wünsche auszusprechen
und überhaupt erst dieser Tage in ihrem Hotel
von einigen Journalisten aufgestöbert wurden .

Inzwischen ist nun auch der Oberstkomman¬
dierende in Tripolis , General Canava ,
ziemlich sang - und klanglos nach Italien zurück¬
gekehrt . Im Publikum weiß man , daß ihm
Giolitti als oberste Weisung gab : vor allem
kein Risiko ! und so seine Initiative hemmte .
Seine Popularität hat dadurch doch gelitten : das
Publikum liest dafür jetzt alle Tage in der „Tri¬
buns "

, daß trotz der Friedensverhandlungen im
Oktober der Vormarsch ins Innere endlich er¬
folgen soll. Und irgend ein militärischer Koup
muß unter allen Umständen noch erfolgen , um
den beiderseitigen Friedensauguren ihre Auf¬
gabe zu erleichtern .

Deutsches Leich.
Prinz Heinrich und die wirtschaftlichen Not¬

wendigkeiten in Kiautschou .
Die Dispositionen über die ostasiatische Reise und

die Tätigkeit des Prinzen Heinrich von Preußenim Schutzgebiet Kiautschou, an dessen Entwicklung
er bekanntlich den regsten Anteil nimmt , find , wie
wir hören, jetzt dahin festgesetzt worden , daß der
Prinz , der sich zurzeit lediglich als Privatmann in
Tsingtau aufhält , aus seiner Rückreise von Iapan
zunächst auf 2 Tage nach Schanghai fährt , bevor
er wieder in Tsingtau eintrifft , und die militärischen
Besichtigungen vornimmt , über die er dem Kaiser
als Generalinspekteur der Marine Bericht zu er¬
statten hat . Bei dieser Berichterstattung dürfte er
aber vor allem auch angesichts des regen Interesses
des Monarchen für die Entwicklung des deutschen
Schutzgebiets und des deutschen Handels in Ost¬
asien Gelegenheit nehmen, die dringenden wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten , die einen Aufschwung
des Schutzgebietes und des deutschen Handels in
Ostasien herbeiführen können , gebührend hervorzu¬
heben und eingehend zu erörtern , zu welchem Zweck
er sich im Schutzgebiet 14 Tage und eventuell auch
länger aufzuhalten gedenkt . Es liegt vor allen
Dingen in der Absicht des Prinzen , sich nicht nur an
Ort und Stelle über die wichtigsten Unternehmun¬
gen, die für unser Schutzgebiet notwendig sind , ein¬
gehend zu informieren , sondern vor allem auch in
diesem Sinne in der Heimat zu wirken . Als eine
wirtschaftliche Notwendigkeit wäre in erster Linie
die Gründung eines Eisen- und Stahlwerkes anzu¬
sehen, das die überaus reichhaltigen Lager an Eisen¬
erzen , die in Schantung und Tschinlmgtschen lie¬
gen, ausnutzt . Die Gründung eines solchen Werks
wird von allen Kennern und Fachleuten , zumal
diese Metalle in Ostasien fehlen und nach ihnen
starke Nachfrage herrscht, für unbedingt nötig er¬
achtet, und das gleiche gilt von dem Fischereiunter¬
nehmen, sowie von einer energischen Förderung der
Baumwollspinnerei und Seidenspinnerei . Es kann
nicht eindringlich genug darauf hingewiesen werden ,
daß gerade jetzt der richtige Zeitpunkt gekommen
ist , um derartige Unternehmungen ins Leben zu
rufen , da die Verhältnisse in China dies begünstig¬
ten . Andernfalls ist unbedingt zu befürchten , daß
die deutsche wirtschaftliche Entwicklung in Ostasien,
die infolge der bedauernswerterweise gänzlich er¬
mangelnden Initiative des deutschen Kapitals bis
jetzt noch darniederliegt , gegenüber der der anderen
Mächte so stark in das Hintertreffen kommen
dürfte , daß wir nicht in der Lage sein werden , hier
in absehbarer Zeit Wandel zu schaffen. Es ist drin¬
gend zu wünschen , daß diese Anregungen auf frucht -
baren Boden fallen und daß unser Großkapital nick»
die günstige Gelegenheit einer rechtzeitigen Betäti
gung unbenutzt vorübergehen läßt .

Der erst « Probekandidat an einer höheren deut¬
schen Auslandsschule. Wie man uns schreibt, ist
gegenwärtig zum ersten Mal ein Probekandidat an
einer deutschen Auslandsschule, und zwar an der
Kaiserlichen Gouvernementsschule in Tsingtau be¬
schäftigt . Seit längerer Zeit durften bereits Refe¬
rendare bei den Gerichten von Kiautschou ein Jahr
ihrer Ausbildung ableisten. Aus diesem Grunde
hatte der ehemalige Reichstagsabgeordnete Präses ,
sor Görcke , der im Jahre 1910 mit dem Referenten
für Kiautschou im Reichsmarineamt das ostasia
tische Schutzgebiet besuchte , angeregt , daß auch Kan .
didaten des höheren Schulamts ihr Probejahr an de.
Gouvernementsschule in Tsingtau ableisten können
Das Reichsmarineamt hat dieser Anregung Folg »Die hevüge Lr««er vsseres Blattes smfatzk 8 Seiten.
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gegeben. Die Kandidaten erhalten freie Fahrt aus
dem Truppentransportdampfer , der Anfang Januar
jeden Jahres von Wilhelmshaven nach Tsingtau
abgehl ; für die Aufsichtstätigkeit im Alumnat wer¬
den lährlich 1000 Mark gezahlt . Der gegenwärtig
am Reformprogymnasium in Tsingtau beschäftigte
Kandidat erteilt jedoch neben seinen 10 Stunden
noch aushilfsweise 16 Stunden deutschen Unter¬
richt an der deutsch -chinesischen Hochschule , die voll
bezahlt werden .

Ser Kaiser ia Konstanz «ni» aas
der Maina».

Aus Konstanz sendet uns unser K-Mitarbeiter
folgendes Stimmungsbild :

Der Großherzog krank und ans Bett
gefesselt ! Das war zu dem wieder scheußlichen
Wetter — Nebel und Schnürleregen ! — eine noch
trübere Begleiterscheinung . Ein schmuckes Festge¬
wand hatte die alte Konstantia angelegt , eine freu¬
dig gestimmte Menge wartete ihres Kaisers . Und
da ja jetzt die Beziehungen der Schweizer zum Kai¬
ser so erfreulich stark geworden sind , stellte die
Schweizer Nachbarschaft ein besonders starkes Kon¬
tingent der Besucher. Auf dem Bahnhofe waren
Grohherzogin Luise und Prinz Max zugegen . Mit
aufrichtigem Bedauern nahm der Kaiser von Groß¬
herzogin Luise die Kunde von der Erkrankung
seines Detters entgegen . Für jeden der Herren
hatte Seine Majestät ein vaar freundliche Worte ,
überhaupt war es auffallend , wie lebendig und an¬
geregt der Kaiser war . Die Anstrengungen der
Schweizer Tage waren ihm zwar anzusehen , aber
Wesen und Haltung zeugten von großer Aufge¬
räumtheit und Wohlbefinden . Wie übrigens der
Kaiser alles sieht , zeigt folgender Ausspruch. Als
er den Grafen Hornstein -Binningen begrüßte , er¬
zählte er ihm , daß er sich sehr darüber gefreut habe,
als bei der Durchfahrt des Zuges durch Binningen
die dortige Schuljugend an der Bahnlinie gestanden
habe. Die kurze Strecke vom Bahnhof bis zum
Hasen legten der Kaiser und Prinz Max trotz des
Regens im offenen Wagen zurück, was von der
Menge, namentlich von der Schuljugend , aufs herz¬
lichste verdankt wurde . Das Kaiserschiff war der
„Kaiser Wilhelm"

, derselbe Dampfer , der, allerdings
in noch nicht umgebauter Form , schon seinen Groß¬
vater so oft nach der Mainau gebracht und ihn auch
selbst am 29 . September 1888 getragen hat , das¬
selbe Schiff aber auch , das vor Jahren die
sterbliche Hülle Großherzog Fried¬
richs I . von der Mainau nach Konstanz über¬
führte . Heute aber prangte das Kaiserschiff in
freudigem Schmuck, auf dem Oberdeck war durch
Palmen und Blattpflanzen ein geschützter Raum
hergerichtet worden , das Zwischendeck war mit Tep¬
pichen ausgelegt und mit Rosen herrlich geschmückt .
Die Mannschaft , vom Kapitän an bis zum jüngsten
Matrosen herab , trug den besten Anzug , allen vor¬
an , ein ungewohnter Anblick, der badische Ober¬
maschineninspektor im Schisfshut . Nun ja , wer so¬
viel mit Schiffen zu tun hat , kann auch einen
Schiffshut tragen . Die fremden Schiffe im Hafen
trugen ebenfalls große Flaggengala und dem Kai¬
ser zu Ehren die deutsche Flagge am Hauptmast .
Als der Kaiser und Prinz Max das Oberdeck be¬
stiegen, wäre beinahe der Kinomann ins Wasser ge¬
fallen , so eifrig hatte er gekurbelt , aber noch er- 1

wischte ihn ein Lakai am Rockschotz und rettete ihn
und den Apparat . Der Kaiser lachte wiederholt
laut und herzlich , wobei die dem Dampfer zunächst
stehende Jugend regelmäßig mitlachte , was dem
Kaiser sichtbar Spatz machte. Ob er wohl Anekdo¬
ten von der Kaiserreise erzählt hat ? Und als sich
dann unter den Klängen des Deutschlandmarsches
und dem Donner der Kanonen das Kaiserschiff in
Bewegung setzte , stolz am Mast die Kaiser - und
die Großherzogsstandarte , bot der ganze Hasen das
Bild einer freudig bewegten und wogenden Menge.
Bon flinken Motorbootchen geleitet und von den
beiden dichtbesetzten Begleitdampfern „Stadt Kon¬
stanz" und „Zähringen " in Drarslinie umgeben,
fuhr die Flottille nach der Meinau . Dort begab
sich der Kaiser zu Fuß sofort ins Schloß, während
von dem Dache tue Kaiserstandarte grüßte und
Kunde ablegte , daß des Deutschen Reiches Ober¬
haupt abgestiegen sei , um Ruhe und Erholung auf
der Mainau im engsten Familienkreise zu suchen .
Möge sie ihm auch im vollsten Maße zuteil werden !

Serenade vor der Mainau .
Wenn auch nicht in dem Umfang und mit dem

Aufwand , wie bei dem großen Seenachtssest in Zü¬
rich , so doch aber mit gleich freudigen Gefühlen ,
wenn nicht noch wärmerer und herzlicherer Begei-
sterung brachte die Seebevölkerung des badischen
Bodensees am Samstag abend dem Kaiser , dem
Großherzog und der Großherzogin Luise eine groß¬
artige Huldigung dar . Der scheußliche , fortgesetzte
Regen des Tages war am Abend einem zwar Küh¬
len , aber trockenen Wetter gewichen, und nach einem
prächtigen Sonnenuntergang funkelten am Abend-
Himmel unzählige Sterne . Als das Kaiserschiff den
Kaiser von Uhldingen wieder auf die Mainau ge¬
bracht hatte , wurde es auf dem dunklen See leben¬
dig. Erst tauchten einzelne rote Leuchtkäferchen
aus, bald war es ein Dutzend, und schließlich stob
ein ganzer Schwarm roter Mücken buntwimmelnd
vor dem Hafen der Mainau . Die Fischer des badi¬
schen Bodensees, zu denen sich noch zahlreiche Fischer
von der Reichenau gesellten, hatten sich zu dieser
Huldigung vereint . Von Konstanz kamen drei Son¬
derdampfer , von denen die „Stadt Konstanz" die
Behörden , Musik und die Gesangvereine an Bord
führte . Zu ihnen stießen noch ein bayerischer und
ein württembergischer Dampfer , so daß an 2000 Per¬
sonen sich auf ihnen zusammenbefanden . Allgemach
leuchtete es auf dem Ufer von Ueberlingen bis
Meersburg auf : unzählwe Höhenfeuer , zum Teil so
gewaltig , daß sich der Himmel rötete , säumten das
Gestade ein , die Schlösser Maurach und Heiligen¬
berg glühten in Rotfeuer auf , während das hoch¬
ragende Meersburg prächtig illuminiert war . Die
Unsummen glühender Punkte , die festlich erleuchte¬
ten Dampfer und Motorboote boten einen unbe¬
schreiblich schönen Anblick. Unstreitig das schönste
Bild gewährten aber die Jachten des Jachtklubs
Konstanz , die gespensterhaft aus dem Dunkel her¬
vortauchten , plötzlich in Rotfeuer erstrahlten , in
rasender Eile außen an der Peripherie der Flotte
feurige Kreise zogen und urplötzlich wieder im Dun¬
kel der Nacht verschwanden. Nachdem die Musik
das niederländische Dankgebet gespielt hatte , sangen
die vereinigten Männerchöre unter Leitung von
Prof . Schul zwei Lieder . Weihevoll klangen die
Akkorde über die stillen Fluten . Oberbürgermei¬
ster Dr . Weber (Konstanz) brachte ein Hoch auf
Kaiser und Großherzog aus , das auf allen Booten
begeisterten Widerhall fand . Aus 3000 Kehlen er¬
scholl die Kaiserhymne zum Schloß empor , während

die Illumination auf den Schiffen und am Hafen
der Mainau , das Geknatter der Raketen und
Zischen der Leuchtkugeln seinen Höhepunkt er¬
reichte. Der Kaiser und die großherzoglichen Herr¬
schaften standen während der Serenade auf dem
Balkon des Speisesaales . Nunmehr huschten die
Leuchtkäfer auseinander , und während sie über den
See ihre Bahnen zogen, erleuchtete ein fernes Ge¬
witter die ragenden Gipfel des Säntis . Das eigen¬
artige Schauspiel , das auch durch keinen Unfall ge¬
trübt wurde , bildete eine wundervolle Illustration
zu Goethes LLort : „Aus der Welle spielen tausend
schwebende Sterne !"

Aenderung des Programms .
In Erwartung der Rückkehr des Kaisers von der

Mainau nach Konstanz hatte im Laufe des Vor¬
mittags bereits ein riesiger Fremdenzustrom einge¬
setzt . Namentlich waren es auswärtige Schulen,
die mit ihren Lehrern den Kaiser zu sehen gekom¬
men waren . Von Lindau und Friedrichshafen
kamen Sonderschiffe , von Bregenz der österreichische
Flottenverein , der sogar die Kapelle des österrei¬
chischen Infanterieregiments Nr . 59 mitbrachte . All¬
gemein herrschte freudige Erwartung , bis unerwar¬
tet um die 12. Stunde die „Konstanzer Zeitung "
ein Extrablatt verbreitete , das folgende Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters enthielt :

„Nach soeben eingetroffener telegraphischer Mit¬
teilung bedauert Seine Majestät der Kaiser sehr, auf
der Rückreise Konstanz nicht mehr besu -
chenzu können , da er einer Einladung Seiner
Majestät des Königs von Württemberg folgend über
Friedrichshafen reisen wird . Seine Majestät
der Kaiser war entzückt von den gestrigen Veran¬
staltungen , insbesondere von dem eindrucks¬
vollen Verlauf der Serenade und läßt
ebenso wie Ihre Königlichen Hoheiten für diese
schöne Aufmerksamkeit bestens danken ."

Die Enttäuschung über die unerwartete Absage
war natürlich groß , doch schickte man sich in das
unvermeidliche und benutzte die Gelegenheit , Kon¬
stanz im Festschmuck zu bewundern und dem Kon¬
zert der Oesterreicher zu lauschen. Der Kaiserliche
Hofzug, der auf dem Bahnhof in Konstanz stand,
wurde gegen V- 6 Uhr über Radolfzell und Ueber¬
lingen nach Friedrichshafen geleitet .

Fahrt nach Friedrichshofen .
Die Kunde von dem abgeänderten Reiseprogramm

hatte zur Folge , daß alle Veranstaltungen , die sonst
in Konstanz geplant gewesen wären , kurzerhand
vor die Mainau verlegt wurden . So trafen denn
nach und nach zehn vollbesetzte Dampfer aller User¬
staaten ein , die insgesamt an 5000 Menschen an
Bord führten . Das Weiter war trüb , doch regnete
es nicht . Zahllose Motor - und Ruderboote belebten
die Fluten . Der Dodenseeseglerverband veranstal¬
tete unter Führung des „Skidbladnir "

, des Bootes
des Königs von Württemberg , ein Geschwader¬
segeln, das einen wundervollen Anblick bot . Aus
dem Hasen von Uhldingen erschienen 30 Jachten ,
erst in Kiel - , dann in Drarslinie , kreuzten gegen
die Mainau auf und erwarteten das Kaiserschiff.
Kurz vor 5 Ukr kam der Kaiser und Prinz Max
von Baden und der Grohherzogin Luise mit Wa¬
gen an den Hafen . Dort waren die Schulkinder
von Allmannsdorf und Litzelstetten, die Kriegerver¬
eine und die Bürgerwehren von Reichenau und
Sipplingen ausgestellt. Der Kaiser zeichnete zahl¬
reiche alte Soldaten und die Vorstände durch An¬
sprachen aus . Punkt 5 Uhr setzte sich, nach herz-

_ Erstes Blatt.
licher Verabschiedung des Kaisers von den Fürstlich¬
keiten , das Kaiserschiff, wiederum der „Kaiser Wil¬
helm"

, mit der Kaiserstandarte am Mast , in Bewe¬
gung . Tausendstimmige Hochrufe und die Klänge
von etwa einem Dutzend Musikkapellen erschollen
durch die Lüste. Der Kaiser grüßte fortwährend
aufs freundlichste. Eine besondere Freude bereitete
ihm offensichtlich die Huldigung des österreichischen
Flottenvereins . Als er der österreichischen Offi¬
ziere , der Kapelle und des Publikums ansichtig
wurde , trat er sofort an die Vrüstung und grüßte
durch lebhaftes Winken . Unter Voranfahrt des
Kaiserschiffes setzte sich die stolze Flotte in Bewe¬
gung , gefolgt von den flinken Motorbooten und
Seglern . Auf der Höhe von Meersburg bogen die
badischen Schiffe ab, während die übrigen den Kai¬
ser, der die ganze Zeit auf dem Oberdeck blieb, bis
nach Friedrichshasen geleiteten , wo die Ankunft ge¬
gen 6 Uhr erfolgte . Diese Fahrt und das wunder¬
hübsche Gesamtbild , das so recht zeigte, wie am
internationalen Bodensee alle Staaten , einschließlich
der Schweiz , dem Kaiser Liebe und Verehrung ent¬
gegenbringen , war der schönste Abschluß der Kaiser¬
tage am Bodensee.

Mische Mlil .
Der „Bruchsaler Bote" zum „Fall hansjakob ".

Das Zentrumsblatt „Bruchsaler Bote"
, der

nicht umsonst in der Schule des Hof - und Stadt¬
pfarrers Kunz gewesen ist, schreibt :

„Ein Teil der Zentrumspresse ist zurzeit
damit beschäftigt , anHerrnHansjakobwegen
seiner Schrift stellerei scharfe Kritik zu
üben . Dagegen ist an sich nichts einzuwenden, denn
er provoziert vielfach dazu und er selbst muh sich das
gefallen lasten, zumal er ja für sich das Recht in An¬
spruch nimmt , an aller Welt, und zwar teilweise in
ungenierter Weise Kritik zu üben und davon in reich¬
lichem und nach unserer Meinung manchmal über¬
reichlichem Maße Gebrauch macht . Man braucht
nicht zu denen zu gehören, welche aus Schwärmerei
für Hansjakob blind alles unterschreiben, was und
weil es Hansjakob schreibt , man kann manches, sogar
vieles mißbilligen oder beklagen, trotzdem kann man
gegen die Art , wie da und dort in der Presse gegen
den Mann vorgegangen wird, ernstliche Be¬
denken haben, zumal dann, wenn einzelne
Kritiker in die gleichen Fehler verfal¬
len , welche sie an Hansjakob so scharf
tadeln . Hansjakob ist ein Dichter und ein
Original , diesen wurden bekanntlich von altersher
verschiedene Licenzen zugestanden oder doch in
der Beurteilung mildernde Umständen zugebilligt. In
den Schriften Hansjakobs ist viel Schatten , aber auch
viel Licht , es wird in den Lesern mancher Scha¬
den angerichtet, aber auch viel Nutzen geschaffen . Die
Hansjakobe haben in der Geschichte auch
ihre Bedeutung , sie sagen manches, was sonst
niemand sagt und was Anregung und Nutzen bringen
kann: wenn sie dabei die richtige Grenze überschreiten
und das richtige Maß nicht innehalten , so ist das
eben menschliche Schwäche, an der bekanntlich alles
Menschliche leidet, und für die Schwächen sind im Not¬
fälle amtliche Richter vorhanden ; soweit es sich um
kirchliche Dinge handelt, die kirchliche Be¬
hörde ; die Presse sollte aber dabei nicht
so prononziert ins Gericht gehen . Die

Lewer Saiserlage.
Don unserem Mitarbeiter .

(Nachdruck verboten.)
Der Kaiser kommt ! Der Kaiser kommt!
Wie ein schimmernder Strahl aus dem Märchen¬

reich mutete uns die Botschaft an, wie ein verirrter
Laut aus alten Sagen heraus , aus vergilbten Blät¬
tern treuherziger Chronikbüchern. Mit ungläubigem
Lächeln zuerst empfing man ihn ; doch das Märchen
trat in die Wirklichkeit . Zwar ist der Schweizer es
längst gewohnt, Gäste aus fernen Landen in seinem
Heim zu empfangen, an seinem Herde zu bewirten.
Tausende, die alljährlich erscheinen , neue Kraft zu
sammeln, neue Frische , Würdenträger verschiedener
Staaten , Exzellenzen aus Süden und Norden , Damen
der höchsten Aristokratie, Könige mitunter ; der Kaiser
von Siam , aus dem Reiche des weißen Elefanten ,
Tschulalongkorn kam aus Hinterinüien . Und den
meisten Schweizern ists wohl bekannt, wie weiland
Kaiser Karol erschien, dann ein Konrad II ., ein
Friedrich Barbarossa zu kriegerischem Tun , später
Rudolf von Habsburg , mit einem Heere, die aarum -
schirmte , trutzige Bern zu bezwingen, die sich weigerte,
die verlangte Reichssteuer zu entrichten, ein Hein-
rich VII . von Luxemburg kam , Kampfgenossen zu
werben und Geldmittel aufzutreiben zu einem neuen,
ihm dringlich erscheinenden Römerzug : Kaiser Sigis -
mund wiederum, 1414 , mit einem Gefolge raub¬
lustiger Böhmen . Die Berner Jugend zog aus vor
die Tore chm entgegen, geschmückt mit Kränzen und
Schäppelein, und er rief, durch den Anblick blühender
Jugend erfreut : „Da wächst uns eine neue Welt" .
Und der Rat und die Geistlichkeit und die Bürgerschaft
geleiteten ihn zum Dominikanerkloster: im Refek¬
torium ward er bewirtet und die Malereien der
Wände, die damals auf die Gesellschaft herunter ,
schauten , sind im Museum noch zu sehen . Und dann
im 18. Jahrhundert erschien der Graf von Falken,
stein : unter dem Namen verhüllte sich Joseph II ., der
Sohn der Maria Theresia, und erwies Albrecht Haller
die Ehre einer zweimaligen Unterredung mit ihm.
Unter der Leitung des Zeugwarts , wird berichtet, be¬
sah er das von Fritz Stolberg besungene Rüsthaus ,
und : „Hier belieben Eure Majestät einen Gump zu
nehmen"

, mahnte der Zeugwart , als ihnen vor der
Dachtraufe eine Wasserlache den Weg versperrte.
Doch das ist alles schon längst gewesen , beinahe nicht
mehr wahr , zum mindesten von den Spinnweben
grauen Alters überzogen.

Aber heute wieder: Der Kaiser kommt ! Der Kaiser
kommt ! In Zürich ist er schon gewesen. Die Zei-
tungen meldens in langen Spalten . In Schützen -
uniform trat er den Schützen entgegen. Die Manö¬
ver hat er besucht, sie zu „Kaisermanövern " gestempelt,
unser Milizheer sich angeschaut, mit den Soldaten in
ihren Schanzgräbern geplaudert , ein Gewehr in die
Hand genommen, auf Vorder - und Hintergründe
seinen sachkundigen Blick geworfen, mit seinem unge-
zwungen leutseligen Wesen harte Krusten alter
Schweizerknorpeligkeit aufgebrochen, aller Herzen im
Sturm gewonnen, und auch uns bedächtigen Bernern
kam es gar nicht verwunderlich vor, daß links und
rechts in Reihen das Volk der Ostschweizer dem Kaiser

zugejubelt. Der Kaiser kommt ! Der Berner ist be¬
dachtsam , verschlossen, einsilbig , aber die Gemüter ge¬
rieten in Wallung und alle fühlten es patriotisch im
Innern : Einem historischen Augenblick gehen wir ent¬
gegen, wir sind Republikaner und wollen es bleiben,
aber jeder Trappi weiß die Ehre zu schätzen, die dem
Staate und der Stadt zuteil werden soll. Aus allem
Krimskrams der Geschäfte heraus , waren längst aller
Sinne auf den den Kaisertag gespannt. Was hör ich
plötzlich am Morgen beim Erwachen meine Kleine
summen, nach eigener, selbstgesponnener Melodie:
„Dr Cheiser chumt !" „Dr Ehester chumt !" und so im¬
mer lachend in den Tag hinein.

Ihr Schwesterlein feiert heute Geburtstag . „Wenn
dr Cheiser das wüst! "

, sagte sie, „dä würd mr ganz
sich au öppis schänke" . Neben mir eilt ein Laufbursch
die Gaste dahin , Gepäck unter dem Arm , und plötzlich,
auf gleicher Höhe mit mir , stößt er wie im Traume
heraus „ Cheiser!" und trollt weiter. Ich sitz im Pano¬
rama , im Dunkel hinter der Runde versteckt, und vorn
in der Helle geht immer die Türe ; denn da sind An¬
sichtskarten zu verkaufen und ich höre sagen: „Guete
n abe ! i möcht dr Cheiser ! Danke , Adieu!" Dann
wieder : „Heiter d ' Chesterin o? Und Kaiserfamilie?
E lue, da isch dr jüngst Hohezoller!" „Rei wie ne
herzige Noggel." Zu Stadt und Land wurde der
Kaiser genannt , in Predigten und Ansprachen tauchte
er auf . Nur freilich : Immer wieder wunderten bange
Blicke zum Himmel hinauf , wo hartnäckig stets neue
graue Wolken erschienen , streiften sorglich das Baro -
Nieter und die bedenklichen Linien des Wetterkärtleins .
Denn aller Anliegen war es , daß der Kaiser die Aare-
stadt und das Bernerland im Sonnenglanze sehen
möchte und von der Terrasse des Bernerhofes aus die
hehren Firnen der leuchtenden Alpen. Denn eineLand¬
schaft mit grünen Tälern und waldgekrönten Hügeln,
mit hablichen Häusern und blinkenden Bächen ist im¬
mer schön; zur Bernerlandschaft aber wird sie erst ,
wenn drüber herein die weihen Häupter der Schnee¬
berge schauen . Und wollten die Nebel von den Hän-
gen nicht weichen , dann freilich wars eine glückliche
Fügung , daß eine Fahrt ins Oberland und hinauf in
die Regionen der Gletscherwelt ausgeschaltet ward .

Und nun ist er vorüber, der Kaifertag . Später als
andere verließ ich mein Haus , bei der Umfahrt durch
die Stadt , mit dabei zu sein und mein Hoch zu rufen .
Da stunden alle Häuser des Quartiers einsam und kein
lebendes Wesen war mehr da. Drunten weilten sie
alle zu Zehntausenden hingelagert an die grünen
Hänge, die den Bärengraben umsäumen, in bunten
Reihen zu beiden Seiten der Straßen ; der Lauben
und Treppen , auf Dachfirsten sogar und Gerüsten,
das ganze Volk aus Stadt und Land, hergeströmt zu
Fuß und mit Roß und Rad . Ein Fest, daran werden
die Kinder sich spät noch als Greise erinnern .

„Was die Neugier nicht tut !" Nein, es war mehr
als ein Schauspiel. Es galt einen Gruß dem wackern
Mann , der im Laufe der Jahrzehnte mehrmals hätte
dazu gedrängt sein können , erregt mit der Hand an
den Schwertknauf zu fahren und vom Leder zu
ziehen , der aber die Kraft fand, sich selber zu besiegen
und eine Natur im Zaume zu halten, die wahrhaftig
nicht die eines Philisters ist, der immer mit über¬
legener Ruhe das Mögliche getan, wo Gewalt drohte,
dem Recht und der Billigkeit Bahn zu schaffen und

der seinen Helm nun mit dem Oelzweig des Friedens
geschmückt hat, eine Glorie, die alle kriegerische weit
übertrifft . Es galt einen Gruß dem erlauchten Ver¬
treter eines großen Volks , mit dem wir von jeher bei
aller verschiedenartiger Entwicklung diesseits und jen¬
seits des Rheins uns eines Stammes und Blutes
wußten , eins im Streben nach den höchsten Leit¬
bildern, denen je die Menschheit nachgestrebt.

I . H .

StMgaclen-Thealer.
Das weitere Gastspiel des Stuttgarter Residenz¬

theaters unter Direktor Samst bescherte uns am
Samstag Beyerleins längst erledigten „Zapsen -
strei ch"

. Auch die Jahre haben nicht vermocht, den
nach Hebbelschem Muster gebildeten Tiraden aus die
verschiedenen Ehrensorten einen Schein von innerer
Wahrheit zu geben. Die Gestalten bleiben ohne
echtes Leben, der Stück -Vorwurf charakterisiert
sich zu sehr als Mittel , in Stimmung und Ent¬
rüstung machen zu wollen . Es konnte daher nicht
verwundern , daß das Publikum sein Interesse dem
Stück versagte , es aber desto mehr den Darstellern ,
insbesondere den beiden Gästen, Karlsruher Kin¬
dern , zuwandte . Herr Oskar Höcker , ein Sohn
unseres geschätzten Höcker am Hoftheater , stellte
sich unseres Wissens zum ersten Mal den Karls¬
ruhern vor . Er tat es , wie wir gern feststellen, mit
unbestrittenem Erfolg . Die an sich bescheidene Rolle
des Sergeanten Helbig gewann durch die schlicht-
eindringliche Art der Wiedergabe an Bedeutung
und bildete einen wesentlichen Bestandteil der leid¬
lichen Aufnahme des matten Werkes . Durch seine
vorteilhafte äußere Erscheinung und ein kräftiges
Organ hervorragend geeignet, stellte Herr Höcker
eine typische und männliche Soldatengestalt in
schöner Naturtreue auf die Bühne . Der zweite
Gast , Herr Götz , spielte die von jugendlichen Ko¬
mikern seinerzeit viel begehrte Rolle des „Wasser¬
polaken " Michalek. Er konnte davon überzeugen ,
daß er mit Humor begabt ist und auch zu
charakterisieren versteht . Veide Gäste wurden durch
Beifall ausgezeichnet . Die einzige weibliche Person
im Stück , Klärchen , verkörperte Frl . Anny Ru -
bens nach der schauspielerischen Seite mit bestem
Gelingen , doch müßte das gute, brave Wachtmeister¬
töchterlein eine Note naiver dargestellt werden , was
allerdings hauptsächlich auf Kosten des Dichters
geht, dem die nötige zeichnerische Kraft abging . Die
übrigen Darsteller fanden sich mit ihren Aufgaben
zufriedenstellend ab . Die Aufführung ließ den
Schluß zu, daß man mit Ernst an seine Aufgaben
herangeyt . Der Besuch war gut zu nennen . —dt.

Ike Lollery man.
Im Baden - Badener Kurtheater

gastiert , wie wir bereits berichteten, das Ensemble
des Münchener Lustspielhauses . Am Samstag
brachten die Gäste eine amerikanische Komödie
„ Tds iottei v inun " von Rida Johnson Doung
zu Gehör . Wir haben in Deutschland keine hohe
Meinung von den Erzeugnissen der amerikani¬

schen Stückverfertiger und der lottsrzc man , den
der Uebersetzer mit dem etwas unbehilflichen und
nichtssagenden Titel „ Wie man einen Mann ge¬
winnt ! "

, verdeutscht hat, ist nicht gemacht, um
dieses Vorurteil zu erschüttern. Das Stück ist
liebenswürdig , heiter, unterhaltsam , zuweilen
auch komisch , aber alles in einer konventionellen
Manier , die nichts eigenartiges aufzuweisen
hat, außer eben gerade die sich aus dem Sujet
und dem Milieu ergebenden Momente . Die
handelnden Personen sind Schablonen , aller¬
dings liebenswürdige Schablonen , die Handlung
ist Schablone , die Schürzung des Knotens und
seine Lösung sind Schablonen , nach aus Europa
und speziell aus Deutschland importierten Mu¬
stern gearbeitet .

Dds lottsr ^ man ist, wenn wir nicht irren ,
in dem Land , in dem es keine Unmöglichkeiten
gibt, bereits im vorigen Jahre erfunden worden .
Es handelte sich damals um eine Lotterie , in dem
ledige , heiratslustige Damen einen feschen
jungen Mann gewinnen konnten. Diese groteske,
dem amerikanischen Sensationsbedürfnis schmei¬
chelnde Idee hat der Verfasser ausgenommen
und sie so abgeändert , daß der betreffende fesche
junge Mann (ein Journalist ) , um seinem chroni¬
schen Dalles abzuhelfen und seine Verpflichtungen
gegen den Besitzer eines Sensationsblattes los¬
zuwerden , sich selbst zum Einsatz der Lotterie
macht, die von der Zeitung mit allen Kniffen
amerikanischer Reklamekunst ins Werk gesetzt
wird .

Die Lotterie , deren Ertrag dreihunderttausend
Dollars beträgt , bringt den Journalisten aber
in Konflikt mit seiner aufkeimenden Liebe zu
einer jungen , schönen und natürlich sehr reichen
Dame , die sich im Handumdrehen ebenso in ihn
verliebt , und er entrinnt nur mit genauer Not
dem Schicksal , von der Gewinnerin des Loses
geheiratet zu werden , indem er auf die Hälfte
des Lotterieertrages zu ihren Gunsten ver¬
zichtet .

Das Lustspiel ist mit liebenswürdigen kleinen
Seitenhieben auf die Unarten und Auswüchse
des Neuyorker Gesellschaftslebens angefüllt und
dieser Spottlust des Verfassers entspringen die
besten Figuren des Stückes.

Das Münchener Lustspielhaus hatte für die
einzelnen Typen vorzügliche Darsteller mit¬
gebracht, die unter der Hand eines flott zugreifen¬
den Regisseurs in bis ins kleinste durchgsarbeite-
tem Zusammenspiel allen Humsr aus dem Stück
herausholten , der nur irgendwie herauszukriegen
war . Die Aufführung begegnete von Anfang
bis zu Ende dem regen Interesse des Publi¬
kums, das die Darsteller mit lebhaftem und wohl¬
verdientem Beifall auszeichnete. G. R .
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Preffeleute gehören ja auch nicht immer zu den zahm¬
sten und reserviertesten und zitieren alles» was chnen
beliebt, vor ihr Forum und reden oft frei und stank
darüber vor der breiten Oeffentlichkeit , was ebenfalls
bei der menschlichen Schwachheit nicht immer ohne
Fehl abgeht. Und will man denn doch Hansjakob so
sehr verdonnern , dann darf man ihn auch in
der Presse nicht so oft und so gern als
Kronzeuge aufrufen , wenn er imt demselben
Freimut , wie sonst, gegen den Liberalismus und die
Kirchenfeinde , oder für die Jesuiten u . Kapuziner und
für die sogenannte „Wackerpolitik "

sich ausspricht.
Hansjakob hier . Hansjakob dort . Ent -
wederganz,wieer ! st . odergarnicht !"

Bester kann man den Nagel nicht auf den Kopf
treffen, als hier geschieht.

G Lörrach. S. Sept . Pech hatte eine hier be¬
dienstet gewesene Kellnerin, die vor ihrem Weg¬
gänge noch in einer hiesigen Wirtschaft übernachtete.
Im Fremdenbuch schrieb sie sich mit dem Namen
einer Freundin ein. Der Zufall wollte es
aber, daß gerade diese Freundin wegen einer Hast¬
strafe von der Polizei gejucht wird . Als die Polizei
erfuhr, daß die gesuchte Person sich über Nacht ein¬
quartiert hatte, nahm fl« kurzer Hand die Verhaf¬
tung vor . Auf der Wache stellte sich dann der Irr¬
tum heraus , der aber der davon Betroffenen noch
ein Strafmandat einbrachte, weil sie unter falschem
Namen übernachten wollte.

Aus Laden.
Hofberichf.

Karlsruhe , v . Sept . Seine Majestät der Kaiser
besuchte am Samstag abend auf der Rückfahrt von
Heiligenberg Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinz es -
sin Wilhelm in Salem und kehrte um 7 Uhr
nach Schloß Mainau zurück . Um 8 Uhr fand auf
dem See vor der Insel eine Serenade statt .

Gestern , Sonntag vormittag , besuchten die Aller¬
höchsten und Höchsten Herrschaften den Gottesdienst
in der Schlohkapelle. Um 5 Uhr nachmittags verließ
Seine Majestät der Kaiser Schloß Mainau und reiste
mit Sonderschiff, dem zahlreiche Begleitdampfer folg¬
ten, nach Friedrichshafen weiter.

8. badischer Konditorengehilsentag in
Karlsruhe .

: : Karlsruhe , 9 . Sept . Der 8. badisch« Aondito-
rengehilfentag fand gestern nachmittag im Hotel
„Nowack" bei gutem Besuch statt. Der Hauptver¬
sammlung war um 2 Uhr nachmittags eine ge¬
schlossene Delegiertenoersammlung in der Restaura¬
tion „Weiher Berg " vorangegangen . Die Haupt¬
versammlung wurde mit einer Begrüßungsansprache
des Vorsitzenden des Verbandes , Glasstetter -
Karlsruhe , eröffnet. Nach Berichterstattung über den
vorjährigen Gehilfentag sprach Schuster -Mann¬
heim über die Bedeutung der Organisation . Er
forderte u . a . die Beschränkung des Lehrlingswesens,
Abschaffung von Kost und Logis im Hause, höhere
Löhne für die Gehilfen, eine «ntsvrechende Ruhezeit
und Verkürzung der täglichen Arbeitszeit . Gewerk¬
schaftssekretär E r s i n g - Karlsruhe referierte über
„Das Handwerk und die Gewerkschaftsbewegung" .
Die einzelnen Vorträge wurden mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen. Im weiteren wurden interne
Angelegenheiten verhandelt, u . a. ein Antrag des
Karlsruher Vereins betr. Festsetzung von Satzungen
für die badischen Konditorengehilfenvereinigung. Der
Antrag wurde einstimmig angenommen und eine
badische Konditorengehilfenvereinigung endgültig ge¬
gründet. Der nächste Gehilfentag findet in Frei -
bürg statt. Die Versammlung erreichte gegen )48
Uhr ihr Ende. An diese schloß sich ein Esten im
Hotel „Nowack" an.

m . Ettlingen, S. Sept . Unter großer Beteiligung
wurde gestern hier der frühere evangelische hiesige
Pfarrer Professor a . D . Martin Bohrer beer -
d i at . Der Verstorbene hat ein Alter von 83 Jahren
erreicht und war am Freitag gestorb « n . Er war
hier und in weiteren Kreisen bekannt und hoch,
geschätzt .

X Schwetzingen, 8. Sept . Der aus der Zwangs¬
erziehungsanstalt Schwarzacherhof entsprun -
gene Leonhard Ochs , der sich schon längere Zeit
in der Umgegend von Schwetzingen Herumtrieb,
wurde aufgegriffen und in die Anstalt zurück¬
gebracht .

: : Mannheim , S . Sept . Der hier wohnhafte Tün¬
chermeister D . Franz stürzte während der Ar¬
beit von einem Neubau etwa 3 Meter hoch ab,
und erlitt einen Schädelbruch . Er wurde in
hoffnungslosem Zustand ins allgemeine Krankenhaus
gebracht .

ra . Tauberbischofsheim, 8. Sept . Zur Auf -
nahmeprüfung ins hiesige Dorseminar
waren 83 Kandidaten erschienen , darunter 8 mit
dem Einjährigenschein . Ausgenommen wur -
den 31 in den ersten, 2 in den zweiten, 3 in den
dritten Kurs .

X Gerlachshelm, A. Tauberbischofsheim, 8 . Sept .
Seit einigen Tagen grassieren unter den Kindern
die Masern ; zurzeit sind etwa 80 Schulkinder er¬
krankt .

rg . Walldürn , 8 . Sept . Unser neues Schul »
Haus , das auch die Räume für die neugegründete
Realschule enthält , wird am 16 . ds . Mts . eingeweiht.

: : Boxberg, 9 . Sept . Die Herb st Manöver
der 28 . Division beginnen, wie schon mitgeteilt, am
9. September und spielen sich in der Gegend Mos¬
bach—Osterburken—Eberbach ab. Besonders in¬
teressant werden sich die letzten Tage der Dioistons-
manöver gestalten, in denen der Angriff der Divi-
sion gegen eine mit allen Einrichtungen der modernen
Kriegskunst versehene befestigte Feldstellung zur
Durchführung gelangt. Die Unterbringung der
Truppen an diesen Tagen erfolgt kriegsmäßig in
Biwacks und Ortsbiwacks. Die Verpflegung wird
durch die seit 1908 eingeführten Feldküchen bewerk¬
stelligt . Durch Zuziehung von Fußartillerie , Pionie¬
ren, Lustschiffern und Scheinwerfer zu dieser An-
griffsübung wird den Teilnehmern und Zuschauern
Gelegenheit geboten werden, dem Angriff eines mit
modernen Hilfsmittel versehenen Detachements gegen
eine Feldbefestigung zu verfolgen.

: : Bödigheim (A. Buchen), 9 . Sept . Von dem
früheren Schlohkutscher Gieser , der sich in der
Nacht vom 23./24. Juli ds . Js . von seiner Familie
entfernt hatte, konnte bis jetzt noch keine Svur
gesunden werden . Man nimmt an . daß sich der
Mann ein Leid angetan hat.

* Höpfingen, 9. Sept . Unter der Kinderwelt ist
der Keuchhusten sehr stark aufgetreten . Bereits
find einige Todesfälle eingetreten. Auch Er¬
wachsene haben unter dem Uebel zu leiden.

* Sl . Peter , 8 . Sept . Don einem Automobil .
? " f ° l l , bei dem ein Kind zu Tode gekommen sein
mll, ist hier nichts bekannt. Die sofort auf Grund
der Zeitungsmeldungen anaestellte Untersuchung hat
ergeben , daß ein solcher oder ähnlicher Automobil-
unfall sich hier nicht ereignet hat . (Den sogenannten
Zeilenschindern, die da glauben , die Zeitungen mit
erfundenen Nachrichten anschmieren zu können , wird

Red ^
nnachsüchtig auf die Finger geklopft werden.

8 . Sept . Wie verlautet , soll das
^ ( enzaufsichtspersonal mit

einer MehrladePistole bewaffnet werden.

Aus -em Stadtkreise.
Der gestrige Sonntag hat in bezug auf „Regen"

alle seine Vorgänger übertrumpft . „Langsame Besse¬
rung , meist trocken" stand auf der Wettertafel am
Samstag als Prognose für Sonntag . Und so schien
es in der Tat als ob Heuer der Wettergott auch den
Meteorologen einen Streich spielen wollte. Denn
gute Anzeichen waren vorhanden , vor allem das
Ansteigen des Luftdruckes , der Sonntag früh über
760 Millimeter aufwies . Aber nichts von dem Er¬
warteten . Regen , Regen Md wieder Regen und
Sturm den lieben, langen Tag und heute, Montag ,
das gleiche, vielleicht noch in verstärktem Maße . Die
Wanderlustigen, welche in der Frühe des gestrigen
Sonntags den Bergen zustrebten, konnten es wahr¬
lich nicht ungünstiger treffen . Droben im Schwarz
wald brauste ein wilder Sturm bei eisiger Tempe
ratur . Auf der Hornisgrinde graupelle und regnete
es; kaum konnte man zehn Schrille in dem unge¬
stümen Nebeltreiben sehen . Freitag und Samstag
hatte es wie mitten im Winter bis an den Fuß des
Berges geschneit . Die Grinde wies gestern noch
zahlreiche Schneefelder auf . Im Feldberggebiet ist
es ganz und gar Winter . Die Hänge glänzen im
Schneegewande und bei 0 Grad bis 1 Grad Kälte
schneit es weiter, so daß es den Anschein bekommt ,
als könne man Heuer noch im Herbstmonat Winter¬
sport treiben . Seit gestern abend fällt das Baro¬
meter erneut, so daß weitere Unwetter in Aussicht
stehen .

Zum Ehrenbürger ernannt . Aus Lehesten ,
S .-Mein ., schreibt man uns : In dankbarer Anerken¬
nung seiner hervorragenden Verdienste um seine
Vaterstadt wurde Baurat Professor Albert Neu -
melfter in Karlsruhe durch einstimmigen Beschluß
unserer Gemeindevertretung zum Ehrenbürger er¬
nannt .

Ein neues Geldablieferungsverfahren für die Sta
tionskasten ist bei den badischen Staatseisenbahnen
eingeführt worden . Während früher alle Kaffen un¬
mittelbar an die Eisenbahnhauptkaste in Karlsruhe
ablieferten, hat man vor einiger Zeit Versuche mit
der Einrichtung von Sammelkassen für bestimmte
Bezirke gemacht , die die Geldablieferungen der Sta
tionskasten zu vermitteln hatten . Da sich diese Dev
suche bewährten , ist das Verfahren jetzt verallgemei¬
nert worden . Außer den Sammelkaffen pflegen un¬
mittelbaren Geldoerkehr mit der Zentralkaste nur
noch die in den Giroverkehr mit der Reichsbank
aufgenommenen Stationskaffen : diese bewirken ihre
Ablieferungen durch Giroüberwachung auf das
Konto der Eisenbahnhauptkaffe bei der Reichsbank.
Alle übrigen Stationskasten liefern das verfügbare
Geld einschl. der fremdländischen Münzsorten an die
betreffende Sammelkasse ab . Als solche Sammel -
kaffen sind die Personenstationskassen Mannheim ,
Heidelberg, Lauda , Karlsruhe , Offenburg, Villingen,
Freiburg , Basel und Konstanz bestimmt. Die Sam¬
melkassen dürfen kein Geld über den regelmäßigen
Bedarf ansammeln, genau wie die Stationskasten ,
haben vielmehr die verfügbaren Gelder sofort der
Eisenbahnhauptkaffe zuzuführen . Mit einer Aus-
nähme wird hierzu der Giroverkehr benützt . Die
Geldsendungen zwischen den Stationskasten und den
Sammelkassen geschehen in Ablieferungskassetten (wie
bisher) zu denen beide Kassen Schlüssel besitzen und
die mit von den Betriebsinspektionen zu bestimmen¬
den Zügen befördert werden.

Badische Srüppelfürsorge . Auf das Spiel „Die
verschmähte Hochzeitskiste und die Gedächtnisfeier
zum heutigen Todestage Friedrichs I. sei nochmals
hingewiefen. Die Aufführungen finden im Saalbau
Ziegler statt.

Zirkus Schumann. Ein Herr Koch aus Leipzig
hat sich erboten, die Kraft -Leistungen des Herrn
Arth . Saron nachzumachen, um sich so die ausgesetz¬
ten 10000 -K zu verdienen . Die Vorführung findet
heute, Montag abend, statt .

Kindsmord . Heute vormittag wurde von
einem vorübergehenden Zeitungsjungen im Gar¬
ten des Hauses Kriegstraße 67 ein Paket gefun¬
den . Er öffnete es und fand darin die Leiche
eines neugeborenen Kindes . Sofort begab er sich
auf die Polizeiftation am Karlstor , um Anzeige
zu machen. Das Paket ist im Laufe der Nacht
von unbekannter Hand in den Garten geworfen
worden . Die Kriminalpolizei hat bereits die
Fahndung nach der Kindsmörderin eingeleitet .

Unfälle. Am Samstag sind in der Westendstraße
zwei Radfahrer zusammengefahren , wobei sie zu Fall
kamen . Dabei hat einer, ein Milchhändler aus Wörth
a . Rh ., eine leichte Verletzung unter dem linken Auge
davongetrogen . — Ein in der Karl-Friedrichstraße
wohnhaftes Barmädchen ist , als sie früh 2 Uhr scherz¬
halber einer Kollegin nachsprang, in der Kais « .
Wilhelm-Pastage ausgerutscht und zu Boden ge¬
fallen, wobei sie einen Unterschenkelbruch davon¬
getragen hat.

Srotzherzogllches Hvflheaker.
Eröffnung der Spielzeit am Dienstag , den 10. Sept .

Spielplan ,
s ) In Karlsruhe :

Dienstag , 10 . Sept . 1. „Königskinder ", Mu¬
sikmärchen in 3 Bildern , Musik von Engelbert
Humperdinck , Text von Ernst Rosmer . 7 bis nach
All Uhr.

Donnerstag , 12. Sept . 2 . 1 . Neu einstudiert :
„Marie , die Tochter des Regiments "

, komische Oper
in 2 Akten von Donizetti . A8 bis nach A10 Uhr.

Freitag , 13. Sept . 6 . 1 . Zum erstenmal : „Fran -
xois Dillon "

, romantische Komödie in 4 Akten von
Leo Lenz, nach I . H . Mc . Carthy . 7 Uhr .

Samstag , 14 . Sept . 2 . 2. „Ein Sommernachts¬
traum "

, phantastisches Lustspiel in 3 Akten von
Shakespeare , Musik von Mendelssohn -Bartholdy .
AL 8 bis nach AU , Uhr.

Sonntag , 15. Sept . 2. „Undine"
, romantische

Zauberoper in 4 Akten : Text und Musik von
Lortzing. A7 bis A10 Uhr.

Eintri ttspreise
am 10., 12. und 15. Sept . Balkon 1 . Abt. 6 -4l ,

Sperrsitz 1. Abt . 4 50 L ;
am 13. und 14. Sept . Balkon 1 . Abt . 5 -st, Sperr¬

sitz 1 . Abt. 4 „st.
d) In Baden -Baden :

Sonntag , 15. Sept . 1. Vorstellung außer Abon¬
nement . „Das kleine Schokoladenmädchen " (La
pstito odoeolstiörs ) , Lustspiel in 4 Akten von Paul
Gavault , deutsch von G . v . Schönthan . A8 bis
All Uhr. _

Kunst und Mffenschast.
k. Vilderzerslörer. Im Versailler Museum wurde

in dem der französischen Gesandtschaft gewidmeten
Saal von einem unbekannten Missetäter vier
Kriegsbilder mit einem scharfen Messer zer¬
schnitten . Die verstümmelten Bilder werden
übrigens leicht zu restaurieren sein .

k. Vilddiebfiahl. Aus dem Verfammlungssaal
einer uralten Erzbruderschast in Livorno wurde
ein sehr wertvolles, den Erlöser darstellendes Bild
von Domencio gestohlen .

w . Wissenschaftliche Expeditionen. Die von
Ouervoen geleitete schweizerische Grön¬
land - Expedition ist mit dem Dampfer „Godt-
haab" in Reitiavik eingetroffen. Die Expeditton
durchquerte Grönland von der Westküste bis zur
Ostküste. — Leutnant Niedermayer von Mün¬
chen , der unter dem Protektorat der Prinzessin
Therese von Bayern eine Expedition zur wissen¬
schaftlichen Erforschung Persiens unter¬
nimmt, hat seine Ausreise angetreten .

Akademisch« Nachrichten. Im Bezirkskrankenhaus
zu Freuden st adt (Württemberg ) ist der Profes¬
sor der Theologie an der Universität Halle , Ä .
Martin Kaehler , der dort seinen Herbsturlaub
zubrachte , im Alter von 77 Jahren gestorben.

Sport.
Rafenspkele.

PHSnix-KarlSruhe — Stuttgarter Kickers L : 1 .
x- Karlsruhe , S. Sept . Mt dem Treffen Phönix-

(Alemannia)-Stuttgarter Kickers fanden die Privatpokal-
fpiele ihren Abschluß, bis auf das noch auszutragende
Spiel der beiden Lokalgegner, Phönm und Fußballverein,
das auf noch unbestimmte Zeit verschoben wurde. Trotz
starken Regens hatte sich eine verhältnismäßig sehr statt¬
liche Zuschauermcnge auf dem Sportplatz an der Rhein -
talbahn eingefunden. Die Stuttgarter , die schon vor 14
Tagen gegen Karlsruher Fußballverein ein unentschiedenes
Resultat mit 0 : 0 Toren erzielten und damals ziemlich
Ersatz hatten , stellten gestern eine nahezu komplette Mann¬
schaft, gegen die die Phönmnannschaft etwas abfiel . Un-
gemein flink, stets am Ball , mit guter Technik, ohne eine
sichtliche Schwäche , war die Mannschaft ein geschloffenes
Ganzes , Md daher auch das ganze Spiel hindurch über¬
legen . Phönix leidet , trotz Verschmelzung mit Alemannia,
noch immer an dem alten Hauptmangel, eine spielstarke
Läuferreche auf die Beine zu bringen . Auch der gestrige
Ersatz für Beier , der die Seele der ganzen Mannschaft
bildete, konnte nicht entfernt diesen ersetzen . Die hierdurch
entstehende Lücke vermag auch die beste Verteidigungnicht
auszugleichen; das aufopfernde Spiel des neuen Ver¬
teidigers Martin , der sich geschickt seinem Nebenmann
Karth anpaßte , verdient alle Anerkennung ; daß er gegen
Schluß etwas nachließ, ist leicht begreiflich. — Auch der
neue Mittelstürmer hat sich die Phönixtechnik und
-Schnelligkeit noch nicht zu eigen gemacht , was ebenfalls
sehr in Erscheinung trat , zumal auch die rechte Seite
gestern einen wirklich schlechten Tag hatte. — Das Spiel
verlief unter fortwährendem Drängen der Stuttgarter die
erste Hälfte beiderseits torlos . 20 Minuten nach der
Pause erzielten sie dann, aus einem Eckball resultierend ,
das erste Tor ; unter immerwährendem Drängen hielten
sie, nachdem mehrere Eckbälle erfolglos blieben , den
phönirtorwart fortgesetzt in Arbeit , bis ziemlich gegen
Schluß die Einheimischen durch einige gefährliche Vorstöße
auch dem Stuttgarter Torwart Gelegenheit zum Eingreifen
gaben . Noch 2 Minuten vor Schluß gelang es Phönix,
das ausgleichende Tor zu enielen Md unentschieden mit
1 : 1 Toren das Spiel zu beschließen. — Ein diesem
Pokalspiel vorausgehendes Spiel des Phönix III gegen
Concor di a - Karlsruhe, 6 -Klafse , endete mit einem
Siege der Phönixmannschaft von 6 : 1 Toren.

Im Privatpokalspiel Nürnberger Fußballklub -
Karlsruher Fußballverein in Nürnberg siegte
Karlsruher Fußballverein mit 2 : 1 Toren.

Das Privatspiel zwischen Pforzheimer Fuß¬
ballklub Md Spiekvereinlgung Fürth endete
mit einem Sieg Pforzheimsvon 4 : 3 Toren , Frankonia -
Karlsruhe gewann gegen Zuffenhausen mit 3 : 2
Toren.

Das Ausscheidungsspiel um die Ligaklasse zwischen
Mühlburger Fußballverein Md Bewegungs¬
spieler Stuttgart , Meister der 2 -Klasse , soll wegen
eines Formfehlers , Disqualifikatwn des Stuttgarter
Mittelläufers , nochmals , und zwar in Rastatt , stattstndcn .

Stand der Privat -Pokalrunde :

Vereine :
Z-
HlderSpielege¬wonnenZI N-

r ,
für

sre
geg

Karlsruh« F . V. . . - s 7 2 _ 16 31 9
Ver . f.Rasensp . Mannh. 10 6 1 3 13 25 27
Kickers Stuttgart . . 10 4 3 3 11 19 17
1. F .-C. Nürnberg - . 10 3 2 S 8 23 22
Phönix Karlsruhe - . 9 2 2 5 6 26 27
SpielvereimguugFürth 10 2 1 7 5 14 34

Pferde-Rennen.
- Berlin -Hoppegarten . Ermunterungsrennen der

Hengste. 5000 Mk . 1. Frhr . v . Oppenheims Blauto -
p a z(Archibald), 2 . Magellan, 3. Turmfalke . Ferner Ther¬

mometer , Kannenberg , Baldur , Suiter , Planet , Austerlitz,
Anblick, Luntms , Rowdy , Saint Denis , Pulver , Jung¬
chen . 37 : 10 ; 16, 16, 47 : 10. — Lockvogel-Rennen 5000
Mk . 1 . R. Waughs Ria (H . Teichmann), 2 . Avranches ,
3 . Pilgramsberg. Ferner Julius Cäsar, NiobeII , Gallier,
Cockney , AmfortaS , Gutfreund, Todchik, Quäkerin , Droma,
Hildur. 113 : 10 ; 36 , 19 , 30 : 10. — Renard-Rennen.
28000 Mk . 1. A . u . C . v. Weinbergs Fab ella (Fox),
LCzardas , 3. Veuetia . Ferner : Marcus , Schlemm, Solitär ,
Salomo , Rottraut, Seneca, Miriam . 18:10 : 11, 12,
15 : 10. — Omnium. 25 000 Mk. 1 . A . v. Schnneders
Ros ella (I . Laue), 2 . Eisenmenger, 3. Savoy the First
und Kalif totes Rennen. Ferner : Papyrus , Industrie ,
Tiefland, Hock , Laps, Nonsens, Jowel , Aeronaut, Master,
Siam . 85 . 10 ; 59 , 35, 16 , 18 : 10. — Stuten -Biennial
1912/13 . 13 000 Mk . 1 . A. v . Schnneders Orchidee
(I . Lane), 2. Dryade, 3. Sabinerin . Ferner : Catena,

Pro Patria , Sieglmde, Well of Barbelle, 62 : 10 , 14 , 16,
12 : 10. — Versuchs-Handimp . 3800 DA. 1. M . Hart-
mannS Chutbeh (Schlüffe ), 2. Delila , 3 . Ouerulo .
Ferner : Saint Sabma , Grete, Henry Clay, Sirene II ,
Erle, Sühne . 66 : 10; 20 , 16, 21 :10. — Beruhigungs-
Handicap . 5000 Mk . 1 . Bischoffs Nansen '(Teichmarm ),
2. Vilja, 3 . Venezia. Ferner : Pekin Medaille, Prinz
Braun , Homchen , Ostia. 2 L . 4 L. 4M0 ; 13 , 11, ILIO.

— Hannover . Weser - Hürdenrennen. 2400 Mk.
1 . H . Westens Clara (Martin), 2. Eisenkönig, 3. Mobile.
Ferner : Rosette IV , Gargamelle, North East, Paradox,
Sternbild , Bomry Queen , Rarva . 30 : 10; 13,13 , 23 : 10.
— Harzburg -Rermrn . 8800 Mk . 1 . F . C. Krügers
Courier (Rastrnberger ), 2. Oceana, 3 . Blumenseaen.
Ferner : Donnerwetter, Rssackavalier, Domherr, Wander¬
lust, Abdul, Golden Flow« , Muttchen , Lermoos , Meg
Dods. 34 : 10 ; 13,12 , 12 : 10. — Ehrenpreis-Handicap.
7500 Mk. 1. A . HülfenbuschS Donna Turk (Evans)
und F. E . Krügers Eccolo (Rastenbergrr) totes
Rennen, 3 . Senechal . Ferner : Boiling Hot, Jack
Horner, Labrador, Mortimer II , Dandolo, Vagabund
Charakter , Margarethe, Wimderhold , Ops , Irokese,
Moslem , Chicane . 28, 20 : 10 ; 17,17 , 30 :10. — Großes
Hannoverisches Jagdrennen. 20000 Mk. 1 . W. Dodels
Avignon (Printen), 2 . Triglav, 3 Clou. Ferner :
Sturmwind II , Lohengrin H , Bilbao, Regina, Grune-
wald, Schönbrunn, Ordnung, Großherzog , Lichtenstein,
Nrssa, Oberleutnant, Reveuse, Brosen , Prrotma , Salambo ,
Goos, Mainau II . 3 L , 3 L. 34 : 10; 21 , 128, 125 : 10.
- Herbst -Rennen. 3300 Mk . 1. v. Oertzens Jrany
(W. Winkler ), 2 . Silvia , 3. Boulanger. Ferner : Rustic ,
Dracon, Jsa . Siebenschläfer , Schmuggler, Nansen,
Abendstern , Märchen , Festst» . 172 : 10 ; 37 , 21, 18 : 10.
- Verlosungs-Jagdrennen. 3400 M . 1 . R . Burmeisters
Lerxes (RosM , 2. Niemand , 3. Osterhase . Ferner :
Adler. 32 : 10 ; 14,12 : 10. — Lavenius -Rennen. 1500 Mk .
Erste Abteilung . 1. H. NiehauS ' Heckenrose (Niehaus
jr .), 2. Na-na, 3. Delphin (Bes .) . Ferner : Lockente ,
Juwel , Delykat , Ahrtal, Lord , Heideröschen. 84 ; 10 ;
21, 14, 17 : 10. Zwecke Abteilung . 1. Hptm. v . Hippels
Heibenkinb (Taranczewski ) , 2. Lavemus, 3. Delorius .
Ferner : Gesa , Namm, Nimm, Venus. 16 : 10 ; 10,
10. 12 : 10.

Lnslsahrl.
Frankfurt a. AI . 8. Sept . Die geplante Fahrt

der „Viktoria Luise " von hier nach Ham¬
burg und von da nach Kopenhagen ist wegen der
andauernd ungünstigen Witterung vollständig
aufgegeben worden. Das Luftschiff wird mor¬
gen nach Baden -Baden zurückkehren . Die „Hansa"
wird voraussichtlich am kommenden Donnerstag wie-
der betriebsfertig sein Md am nächst« , Sonntag die
Fahrt nach Kopenhagen ausführen .

Stuttgart » 8. Sept . Vom Deutschen Lustfahrer¬
verband find als Ballonführer für die Gordon -
Bennett - Wettfahrt in Stuttgart ausgewählt
worden : Ingenieur Gericke - Berlin , Major
Abercron - Mülheim Md Oberleutnant Hopfe -
Münster.

rr . Gotha, 9 . Sept . (Tel ) Das Luftschiff Schütte-
Lanz, hat nun doch , um dem Militär -Luftschiff
„Z . 3"

, das sich an den Manövern beteiligt, Platz
zu machen , die hiesige Halle räumen müssen . Trotz
dem ungünstigen Wetter wurde heute morgen 5 Uhr
die Fahrt nach Mannheim angetreten . Um
7 .20 wurde Schlüchtern , um 8 .12 Hanau passiert.
Nach einem Telegramm aus Hienfeld ist alles wohl.

rr . Mannheim , 9 . Sept . (Tel.) Das Luftschiff
„Schütte -Lanz" erschien um A10 Uhr über Mann¬
heim, beschrieb einige Runden und wandte sich dann
dem Rheinauhafen zu. Um 10 Uhr erfolgte die
glatte Landung . Der Körper des Luftschiffes
war ganz durchnäßt . Führung und Besatzung waren
die übliche.

Furchtbares Unglück bei einem Schau¬
sliegen .

Paris , 9 . Sept . Nach einem Extrablatt der hiesi¬
gen Presse ereignete sich gestern nachmittag auf dem
Flugfelde von St . Aorten bei Gray (Dep.
Haute-Saone ) ein schrecklicher Unglücksfall .
Dort wurde ein Schaufliegen veranstaüet , an dem
unter anderen der Flieger Beard mit einem Ein¬
decker teilnahm. Das Flugzeug fuhr Mötzlich mit
furchtbarer Gewalt in die Menge hinein .
Die Schraubenflügel erfaßten eine Gruppe von Zu¬
schauern , die förmlich niedergemäht wurden . Bier
Personen wurden getötet , zahlreiche andere zum
Teil sehr schwer verletzt . Der Flieger Beard
der nur leichte Verletzungen « litten hatte, flüchtete
wie wahnsinnig feldein. Als män seiner hab¬
haft wurde, erklärte « schluchzend, er habe die Zün¬
dung nicht einstellen können , da er nicht mehr Herr
seines Flugzeuges gewesen sei.

Pari », 9. Sept . Wie die „Agenze Havas " aus
Gray meldet , wurden zwei Personen getötet und
zwei schwer verletzt .

Marokko.
Die Franzosen in Marokko .

Paris , 8. Sept . Die „ Agence Havas" meldet aus
Fes vom 7. Sept . : Oberst Bündelst rückte am 5. Sept .
bis 12 Klm. südlich des Lagers Hadjerat Bennacer vor,
warf die feindlichen Reiter , von denen er angegriffen
wuroe, zurück Md zerstreute sie. General Desperay hat
den Befehl üb« die Truppen in OstmaroKo übernommen.

Paris , 9 . Sept . (Eig. Drahtbericht.) Mehrere
Blätter veröffentlichen unter Vorbehalt einen Funk¬
spruch aus Rabath , wonach ein in Misra Ben Abbu
eingetroffener marokkanischer Eilbote ge¬
meldet habe, daß die Kolonne Mang in am
7. September nach heftigem Kampfe in Marra -
kesch eingedrungen sei und die dort gefangen
gehallenen Franzosen befreit habe. Der Prätendent
El Hiba sei entkommen . General Lyautey wird sich
heute nach Misra Ben Abbu begeben , um erforder -
lichenfalles auch der unter dem Befehle des Obersten
Guaydon stehenden Truppenabteilung die Weisung
zum Marsche nach Marrakesch zu erteilen.

Paris , 9. Sept . (Eig. Drahtbericht.) Rach einer
Meldung aus Tanger hat der Vertreter des Sultans
die Absicht, die Papiere de» jüngst wegen franzosen¬
feindlicher Umtriebe verhafteten ägyptischen Jour¬
nalisten Risaat mit Beschlag zu belegen . Doch wurde
dies vom spanischen Gesandten verhindert mit dök
Begründung , daß sich die Wohnung Rifaats im Hause
eines spanischen Untertanes befinde . Die angeblich
kompromittierenden Papiere seien inzwischen in
Sicherheit gebracht worden. Von spanischen Blättern
wird gegen die Verhaftung Rifaats , der Lehrer an
der spanisch-marokkanischen Schule ist, Einspruch er¬
hoben.
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Keine Friedensaussichten ?
Rom , 8. Sept . Gegenüber den von einzelnen Blättern

immer wieder gebrachten Ankündigungen von einer an¬
geblichen Verständigung über den Friedensschstiß ist die
„Agencia Stefan !" zu der Erklärung ermächtigt , daß alle
Meldungen jeder Unterlage entbehren und
als bedauerliche Machenschaften angesehen werden müssen.

vom Kriegsschauplatz .
Znara , 8 Sevt. Als heute morgen ein halbes Regi¬

ment Kavallerie und das sechste ervthreische Bataillon die
Gegmd jenseits der Oase Regoalinc auskunöschaften
wollten , trafen sie auf starke feindliche Truppenmassen ,
griffen sie an und zerstreuten sie, brachten ihnen empfind¬
liche Verluste bei und machten sechs Gefangene .

Re Krise in der Türkei.
Kvnstanttnopel , 8. Sept. Der Mali von Kossowo

ist hierher berufen worden , am mit dem Kabinett über
die Lage in Albanien zu beraten .

Konstantinopel , 8 . Gept . Die Nachrichten über die
an Armeniern in Wan und BitliS verübten Morde
haben unter den hiesigen Armeniern große Aufregung
hervorgerufen . In mehreren armenischen Protestversamm¬
lungen wurde gefordert , daß die Schuldigen besttast und
die Familien der Opfer schadlos gehalten werden .

Konftantinopel » 8 . Sept. Vor der Wohnung des
Kriegsministers Nazim Pascha feuerten nachts zwei
Marineoffiziere mehrere Reoolverschüfse ab . Die Täter
wurden durch herbeigeeilte Gendarmen festgenommen .
Der Kriegsmmister erklärte , daß er dem Vorfall keine
Bedeutung beimesse , da eS sich um zwei betrunkene Offi -
ziere handle ._

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser m Ariedrichshafen.

Ariedrickwhafen, 8 . Sept. In Begleitung von fünf
Dampfern der verschiedenen Bodenseeuferstaaten lief
das Kaiserschiff um 6 .28 Uhr im Schloß -
hafen em , woselbst sich zum Empfang der König
von Württemberg nebst Gefolge eingefunden hatten .
Im Gefolge des Kaisers befand sich auch Fürst von
Fürstenberg . Nachdem sich der Kaiser und der König
herzlich begrüßt hatten , begaben sie sich unter stür¬

mischen Hochrufen de» zahlreich versammelten
Publikums nach dem Königlichen Schloß , wo der
Kaiser im Gartenpaoillon von der Königin begrüßt
wurde . Nach einhalbstündigem Aufent¬
halt im Schloß begab sich der Kaiser im offenen
Automobil zum Bahnhof , wohin ihm das Königs¬
paar das Geleit gab . Auf dem Wege zum Bahn -
Hof bildete ein zahlreiches Publikum sowie Feuer¬
wehren und militärische Vereine Spalier . Um 7 .25
Uhr setzte sich nach herzlicher Verabschiedung der Mo¬
narchen der Sonderzug in Bewegung .

Japans FlottenpolM.
Tokio » 8. Sept. (Reuter.) Der Vorschlag, die Truppm

in Korea um zwei Divisionen zu vermehren , begeg¬
net starkem Widerspruch auch innerhalb des Kabinetts .
Einmal hält man die Vermehrung für unnötig , besonders
mit Rücksicht auf die freundschaftlichen Beziehungen zu
Rußland , wo eine Truppenvermehrung mißverstanden
werden könnte, sodann weist man darauf hin , daß das
Budget für 1913 gar nicht stärkere Ausgaben für Herr
und Flotte tragen könne.

Für die Marine werden 13 große Einheiten ver¬
langt , von denen jährlich 2 auf Stapel gelegt werden
sollen , und zwar 7 UeberdreadnoughtS vom größten Typ
und mit 14Migen Geschützen ausgerüstet und 6 mächtige
Kreuzer . Von den Dreadnoughts sollen 8 im Lande und
2 im Auslande gebaut werden . Die Kreuzer werden
sämtlich auf Privat - und Staatswerften im Laude gebaut .

Serbische Alinlsterkrisls.
Belgrad , 8. Sept. (Wiener k. k. Tel. Korr.-Bur.)

Es verlautet bestimmt , daß Ministerpräsident
Trifkowitsch dem König die Demission des gesamten
Kabinetts überreichen werde . Wegen Bildung eines
starken Kabinetts werden Verhandlungen zwischen den
beiden radikalen Gruppen eingelestet.

Kriegszustand über Sebastopol .
Petersburg , 8. Sept. In einem Flottenbefehl

brückt der Marineminister sein tiefstes Brauern
über die Notwendigkeit der Verhängung des Kriegs¬
zustandes über Sebastopol aus und betont , die
russische Flotte durchlebe einen historischen Moment . Der
Wille des Kaffers habe sie zu neuem Leben gerufen , die
Volksvertretung Hecke ihr Verstauen geschenkt und reich¬
liche Mittel gegeben. Der Wille des Kaisers rufe sie
jetzt zur Pflichterfüllung . Gegenüber Verrätern und
Pflichtvergessenen sei keine Verzeihung möglich. Schmerz¬
lich fei es dem Kaiser gewesen, zu erfahren , daß in
der ihm so teueren Flotte der Samen der Un¬

ordnung entstanden sei ; doch sei die An¬
steckung nur in einige Schiffe gedrungen . Der Minister
erklärt schließlich , er sei glücklich , den gewissenhaft ihre
Pflicht erfüllenden Mannschaften den kaiserlichen Dank
aussprecheu -zu können.

„Borodino ".
Borodino, 8. Sept . Der Kaiser und die Kaiserin

begaben sich mit ihren Kindern und den Groß¬
fürsten vom Bahnhof zu dem auf dem Felde von
Borodino von der Witwe des in der Schlacht von
Borodino gefallenen Generals Tutschkow errichte¬
ten Kloster und von hier zum Borodino -Denkmal ,
wo Teile der Regimenter aufgestellt waren , die an
der Schlacht von Borodino teilgenommen haben .
Ferner befanden sich dort sämtliche Minister , die
Spitzen der Militär - und Zivilbehörden und zahl¬
reiche Abordnungen , darunter auch die beiden
französischen Deputationen . Nachdem der Kaiser
die Front der Truppen abgeritten hatte , begaben
sich der Kaiser und die Kaiserin in das Invaliden¬
haus , wo die Zeitgenossen der Schlacht
von Borodino , deren Aeltester IW , der Jüngste
110 Jahre alt ist, versammelt waren . Der
Kaiser zeichnete die Veteranen durch eine Ansprache
aus . Darauf schloffen sich der Kaiser und dis
Kaiserin der Kirchprozession an , die sich mit dem
Muttergottesbilde , das während der Schlacht von
Borodino von der russischen Armee mitgeführt wor¬
den war , zum Borodino -Denkmal begab .

Petersburg , 8. Sept . Ein Tagesbefehl des
Kaisers an Armee und Flotte wsist auf
den heutigen Gedenklag der Schlacht von Borodino
hin , daß ganz Rußland mit dem Kaiser zusammen
Dank und Verehrung den Helden des Vaterlands¬
krieges zolle . Weiterhin wird der Wunsch aus¬
gedrückt , daß die Herzen der Nachkommen dieser
Helden im Bewußtsein ihrer Pflicht erstarken wür¬
den , damit sie, wenn die Vorsehung dem Vater¬
lands neue Prüfungen auserlegen sollte , dieselbe
volle Ergebenheit und Tapferkeit bekundeten wie
ihre Vorfahren , in der Gewißheit , daß ihre Nach¬
kommenschaft in Dankbarkeit ihrer Namen und
Taten gedenken werden . — Ein anderer Tages¬
befehl kündigt verschiedne Vergünstigungen für die
Nachkommen der Teilnehmer des Krieges an .

Berlin » 8. Septbr . In der gestrigen Nachmittags
ziehung der Kgl . Preuß . Klassenlotterie fielen
Mk . 75000 auf Nr . 29815 ; Mk . 30000 auf Nr . 95027 ;

Mk . 15000 auf Nr . 124160 ; Mk . 10000 aufNr
'

Mk . 3000 auf Nr . 16116 61161 92 525 .

Handel , Gewerbe und verkel
Warenmarkt .

Stuttgart » 7. Sept. Tafelobstpreise avsl
Engros - Markt : Aepfel 4—8 -4 !, Birnen 3- g

'
Zwetschgen 7—10 Himbeeren 45 -4!, Preisen
38—40 -F , Brombeeren 25^- 28 -4!, Tomaten 7-
per 50 kg . Sortenpreise : Gravensteiner , L»berger , Goldparmäne 8 -41 , Kardinal , Lebel, Hawchp̂
Langtons 6—7 -4!. Gellerts , Pitmaston , Ko»16—20 -4!, Holzfarbige Bb . , Gute Laste, Herzogin,LebmnS , Blumenbachs 14—16 °4fl Zwiebelbilne 4-1
Grunbirne 3— 4 ^ per 50 kg .

Marktlage : Unter dem andauernden Rem .„leidet nicht nur die Kauflust , sondern die Früchte ,auch massenhaft vorzeitig ab, es werden deshalb !
späte Sorten jetzt schon zu Markt gekrackt. Mitteihl
der Zenttalvermittlungsstelle für ObstverwertMol
Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I , Telephon 7164 . ^

M NreUttrrlch« — lenntinlifftt « . MM I

u- « domiementeawkSokt » >kill »,!!! kür jscksrwrum,
flalsvestt« »« 183.

Ivlspkoo 458.

LoSes - KcMme .

LsSen/rapes ,

Karlsruher Schulheft mtt Umschlag ^ ^ ^ L
Id Statt stark, gut«» Papier Stück V Dp». V v Zum Schul - Anfang

Diarien mtt woch«tuchS«<kel
in liniert, kariert «ab unliniert . . Stück 29A ! Dutzend 2.2H

Diarien mit Wachstuchdecket ^in liniert , kariert «ad unliniert . . Stück 32 A Dutzend Z.HH
Diarien mtt festem Deckel . Stück 29 Hk UN» 32 A!
Oktavhefte , ktuterl Stück - Hk vtzd. 99 Al Stück 3 A! vtzd. 3- Ht
Heft mit rs Löschblätter« . Stück S A
Notes mit Wachstuchdeckel . . . . Stück - Hk ISA ? 22A ? 3§ Hk
Skkzzenbücher . 45sp S5M 1 .10
Abreißblocks mit Gesen . Stück 9 P 14 Al ISA !
Mal -Pdifel . Stück 7A
Tafel« . . « ück - A 14A ISA 30A

Schulranzen 1.10 l .bO 2.00
Schulranzen 2.70 3.25
Schulranzen AWLLÄ 3.75 4.25

Johann Zaber öleistift -vefstn* Stück 7 sp Dutzend 70 qr
Michel flogelo öleisttft . Stück SA' Dutzend 59 A
Roh-i-novk öleistift . Stück 34 A Dutzend 3.—
Zeöern Tön . Rosen . vutze«» SA Gros SSA
Hanst Heüer . . . Dutzend ID AI Gros 1 .—
Sönnecken §e- ern 111 . . . Dutzend IDA ! Gros 1 .—
öremer öörfenfeöer . Dutzend 9A Gros -SH»
Ze- erhalter . . Stück 3 A! SA? 19 A ISA
Ämsteckfeöerhalter . . . . . . Stück ISA! 25 A 39 A
Ziillfeüerhalter mtt Goldfeder . Stück 1 .40
Sichsrheitsfüllfeöerhalter mit Goi»feSer . . . . Stück 3.25
Schreibkasten , gefüllt . . . Stück 99 A

övtterbrotpapier, pake«, i<x> via«, f»ti»icht . . . . . . . 25 A

Rin- le- erranzen ^ »7^
in schwarz un- braun , /
Nr Änaben ««- Mä- chen

Zeüerkasten, gefüllt . . . c? - . . . T"? " . . Stück
Zeöerkasten, leer . . . - . 7'

. Stück 9A 29A 39A Kl
Schreibzeug-Etuis , gefüllt . Stück 99 A 1 .25
Schreibzeng-Etnis, leer . Stück 49 A! 09 A
Radiergummi Marke . Stück 5 Atz 9A 14A lil
Ra- ifixgummi . . . . Stück 4 Ai SA? 1»
Tufchgummi . . . V . Stück HA 9A 1l!
Zarbstiste mit «wi . Stück 22 A! 2SA 59 A Kl
Malkasten . Stück 22 A SSA 1 .S
Tusche von Günther Wagner . Kasche Al
Deutsche Reichstinte . . . . Kasche SM ISA 32 A Kl
GriWdl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ros Stück

Schulranzen fl- Kuade« . ^ . 1.20 1.76 2.
Schulranzen für «naben , «uusttt»« . . 2»7l) A.
Schulranzen für «naben , Lederbezogen 3.76 4.

Süchormappen , Wachstuch . Stück 46 A H9A S5A!
- üchermappen, doppelt wachstmh . . Stück 1 . — 1 .59 2.—
öüchermappen , Leder . . Stück 2.59 3.59 »oppev 4^ 9

Verilülile
Z « »erkaufe» . 1 Cello , 1 Geige

m. K . , 1 Flöte m . Et ., Fahrrad (Presto
m. Torped .) , versch . Reißzeuge (Richter),
1 alte Kugelbüchse, 1 Jagdgewehr (m.
Kugellauf extra) , 1 Rcgulateur mit
st» Schlag , 1 Elfenbeinfächer , 3 Bilder
(Gravüre von Hanfftengel ) , 1 Schatulle ,
Breymanns Baukonstruknonslchre (2
Bände ) , 1 Mappe mod . Nmbauten ,
1 Mappe Meisterwerke der Malerei ,
1 kleiner Amateur - Zcichenapparat ,
3 Nivelier -Jnstrumente , 1 Manometer ,
1 goldene und 1 silberne Damenuhr ,
2 Gewichteinsätze für 1 Goldwage :
Bahuhofstraste 4 , 2 Treppen.

Polierte Bettstelle
mit Rost , zugleich Mattatze , gebraucht ,
1 neuer Vertiko, billigst abzugeben :
Erbprinzenstt . 28, 3. Stock rechts .

Günstige Gelegenheit !

Piano ,
fl , Jahr gespielt, Stuttgart . Fabrikat ,
Anschaffungspreis 900 -4!, ist sofort
für 470 -4! zu verkaufen bei Stöhr ,

Rittrrftraße 11.

KllskschWlmte,
GaS - Brat - und Backöfen, GaSplätte -
eisenwärmer und Plätteestcu , Gasheiz -
öfen und Kamine , groß« Auswahl ,
billige Preise : Adlerstraße 44.

Emailbadewanne mit Ofen , Zink-
badewanne , beide fast neu , Gasherd ,
Herd , Bodentcppich, Spiegel , Bilder ,
Küchengeschirr und sonstiges -u ver¬
kaufen : Kornblumenstr . S , 4 . St .

Sehr billige Möbel : sollst . Betten
von 35 ein- und zweitür . Schränke ,
zum Abschlagen, 12 und 24 -4!, Kücheu¬
schrank 18 -4 !, Pfeilerkommode 10 -4!,
Kommode mit Marmor 20 -4!, großer
Bügel - oder Schneidertisch 12 -4! ,
Rohrstühle 2.50 -41, Sofa 16 -4!,
Waschkommode mit Marmor , 2 groß.
Spiegel , fünfarmig . Hochs. GaSlüsters ,
Zierschränkchen, f. Salonstück : Adler -
ftraste S8 » im Hof.

LS qm Linoleum -Inlaid , fast
neu , billig zu verkaufen . Anzuseh .
von 10—5 Uhr nachmittags :

Kaiser -Allee 63. 2. Stock .

Ein schöner, mittelhoher Füllofe «
ist wegen Platzmangel billig zu ver-
kaufen. Näh . Mlhelmttr . 27 , patt .

Institutstasthon . . . . . . . Stück 1 .25 2.25
öüchrrträger . Stück 55 N S5Ac
Zrühstückstafchen . Stück 59 A? 65 ^ 1 .29

Ländliche Brauerei mit guter Wirtschaft
in einem größeren Marktflecken , an der Bahn gelegm , verbunden
mit Branntweinbrennerei und Obstkelterei , wird wegen Todesfall
unter günstigen Zahlungsbedingungenbaldigst abgegeben. Maschinen -
und Motorkraft vorhanden.

Näheres bei
Karlsrnhe -Mühlburg , Hardtstraße 4b

Ein Adler -Fahrrad , ganz wenig
gefahren , mit Torpedofreilauf und
Jahresgummi , umständehalber billig
abzugeben. Anzusehen Goethesttaße 3,
„Zur Goethehalle ".

Automobil -Grammophon
mtt 30 Platten u . 1 Kngelautomat ,
je mit 10 Pfg .-Einwurf ; 1 Weinfaß ,
200 Ar . haltend , sowie kl . Füßchen,
1 aufger . Bett , 1 Waschtisch, billigst
zu verkaufen : Kreuzstr . 37 , Restaurant .

Ein gut erhaltener , eiserner

Füllofen
ist billig abzugcben. Näheres Stein -
sttaße 13 , 2 . Stock.

Mostpreffe
mtt Zubehör hat billig zu verkauf .

I . Bohner, Dampfziegelei,
Daxlanden .

langhaariger Bernhardiner , in
gute Hände billig zu verkaufen.
Zu erfragen Wilhelmstrabe 57
im Büro .

Mufikmappen -7 . . . . Stück 1 .79 2.— AZ
Rin - ergürtel , Lackte»« . . . . . . 7 . Stücks
Rtnüergiirtel , Wachstuch . . . . . . Stück

Einige Brillantringe , gr . Steine ,
sowie einige Paar Ohrringe ganz
billig abzugeben .

Christ. Friinkle, Goldschmied ,
Karlsruhe , Kaiser -Passage .

Ich Mich
für abgel . Herren - und DaN
Neider. Schuhe. Weißzeug . IN«
Betten usw . höchste Preise . Kot
zu jeder Zeit . Schreiben an

2. Glotzer, Markgrafenstraße !

^ ... gebirse kauli
Theaterplatz ,

Sperrsitz , I . Abt . (Eckplatzflfürl .Quar - -
tal abzugebcn. Näheres Karlstt . 16 , pt.

Wjlllltz,l . RW,Lose,Nr .1
neben mittlerer Hofloge , ein Sechstel-
abonnemeM B für erstes Spieljahr
abzugeben : Sofiensttaße 26 , 2. Stock.

Einige gebr . hölz. Schubkarren »
einige guterh . Winden und eine kl.
Hundehütte billig zu verk. Näheres
Gottesauerstraße 13 , Seitenb . , 3 . St .

Vierräderiger , starker Handwagen
zu verkaufen.

Schreinerei , Erbprinzenstt. 26.
S Winterpaletots

für stärk . Herren , grau , schwarz, eleg.
verarbeitet , billig zu verkaufen bei
Hellmuth , Kaiserstraße 3.

AnibmW«. - BtM

llllMmlie
Alte Gebisse

kaust fortwährend Frau Pflüger ,
Zähringerstraße 33 , 3 . St . Zahle p.
Zahn W A? bis 1 .50 -4!

Reparaturen aller SW >"
prompt und billig .

Riedel L Co^ Telephon 297̂
sE" Unentgeltliche
Rechtsauskunftstellk

für Frauen. ^
Sprechstundm : Freitags 6 —7 No

Dienstags 6 —8 U*
Lindeuschnle , Kriegstratze 4 »
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